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' Die Londoner Konferenz gescheitert.
Keine Einigung über das Moratorium . — Wegen der Ausgleichszahlungen Handlungsfreiheit der

Alliierten . — Eine Erklärung Poinearös . — Kabinettsrat in Paris und London.
Die Londoner Konferenz ist gescheitert, die Ansichten des eng¬

lische» und des französischen Ministerpräsidenten waren diesmal
auch nicht in einem faulen Kompromiß auf eine Linie zu bringen.
Die einzige Maßnahme, zu der alle Teilnehmer ihre Zustimmung
gegeben haben, besteht in der Ueberweisung des Moratoriums¬
gesuchs Deutschlands an die Reparationskommission
zur Entscheidung. Diese hätte bis zum heutigen Tage, an dem 50
Millionen Goldmark füllig sind, erfolgen sollen, ist aber nun
naturgemäß auf kurze Zeit vertagt worden. Inzwischen braucht
Deutschland nichts zu bezahlen. Anders im Falle der Aus¬
gleichszahlungen,  die ebenfalls heute mit 40 Millionen
Goldmark fällig sind. Deutschland soll nach den bisherigen Nach¬
lichten aufgefordert werden, diese Summe zu zahlen,  und im
Uebrigen wird den einzelnen Negierungen Handlungsfrei¬
heit  gewährt. Dies bedeutet, da Italien und England sich be¬
reits mit Deutschland in dieser Frage so gut wie verständigt
haben, daß Frankreich  und Belgien freie Hand bekommen,
durch Verhandlungen ober auf andere Weise die Frage der Zah¬
lung ihrer Anteile zu regeln.

Der Geist des Krieges geht noch um. Die wirtschaftlichen
Zusammenhänge und Notwendigkeiten, von den praktischen Ge¬
schäftsleuten in E n g l a nd längst erkannt, haben die imperia-
listsche Politik Poincarös noch nicht zu durchdringen und mit
jenem Verständnis zu erfüllen vermocht, das die Grundlage der
Lösung des gesamten Wiedergutmachungsproblems bildet. Dafür
ßnd die Erklärungen des Leiters der französischen Politik ein
»euer Beweis. Alle diese Thesen und Hypothesen, diese Wenn
»nd Aber und alle diese gewaltsamen Versuche bringen die Welt
feinen Schritt weiter und helfen nicht über die Tatsache hinweg,
daß die bisherige Behandlung der Frage dazu beigetragen hat,S and zu ruinieren, der Mehrheit des deutschen Volkes dieedingungen unerträglich zu gestalten und das Wirtschafts¬
leben der ganzen Welt aufs schwerste zu erschüttern.

Deutschland braucht nichts als Ruhe und Gelegenheit, friedlich
arbeiten zu können, die deutsche Bevölkerung nichts als die Mög¬
lichkeit, ein menschenwürdiges Dasein führen zu können. Beides
wird durch Gewaltpolitik gegen uns und die Versuche, die Lage
«rf den Kopf zu stellen, ebenso verhindert wie die notwendige
Stabilisierung der Währung  als die Grundlage der Lebens¬
fähigkeit.

Und alle Konferenzen werden ein ähnliches Schicksal wie die
Londoner haben, solange es nicht gelingt, das Problem im gan¬
zen  zu erfassen und zu lösen. Deutschland allein vermag die
Wünsche Frankreichs nicht zu erfüllen: kein Zwangsversuch wird
das Gegenteil beweisen können. Sodaß nur zu hoffen bleibt, daß
die französischen Wirtschaftler Herrn Poincarö von der Verkehrt¬

heit seiner Politik gegen uns zu überzeugen vermögen, und daß
es gelingt, die Gesamtheit der internationalen Schuldenfrage
schnellstens und besser aufzurollen, als es durch die Balfourschc
Note geschehen ist, die nicht unwesentlich zu der schroffen Haltung
der französischen Regierung beigetragen hat.

Bis dahin kann das deutsche Volk weiter unter dem Joch der
Valuta seufzen und über die Unvollkommenheit der Menschen
-der auch über ihren bösen Willen Nachdenken.

Die Konferenz ist gescheitert.
Berlin,  15 . Ang. lEig. Drahtber.j Einem Telegramm

»us London zufolge ist die Konferenz gestern in der Rcparations-
stage gescheitert.  In der Schlußsitzung wurde beschlossen,
baß Deutschland gezwungen werden soll, die volle Rate der Aus-
Mchszahlung in Höhe van 2 Millionen Psund Sterling am
15. August zu entrichten, ferner wurde beschlossen, daß jedes Land
seine volle Handlungsfreiheit  haben soll und wegen
öer Ausgleichszahlungen direkt mit der deutschen  Regie¬
rung verhandeln könne.

Die letzten Sitzungen.
London,  15. Ang. sEig. Drahtbcr.j Nachdem The unis

Hestern morgen 9 Uhr Besprechungen mit Lloyd George gehabt
hatte, versammelten sich Lloyd George, Poincarö, Schanzcr, Thcunis
und Hayashi um 11 Uhr ln Downing Street. Die Versammlung
bauerte bis 1.40 Uhr. Es wurde keine Einigung  erzielt und
der tote Punkt nicht überwunden. Die italienische  Delega¬
tion hatte vorgeschlagen, in drei Monaten  eine große inter¬
nationale Konferenz einznberusen, die eine Gesamtregelnng
»er Reparationen der Schulden und der Anleihcfrage zu lösen
Mte. Da bis dahin bie a m e r i ! a n i sche n Wa h l en vorüber
sein werden, werben auch die Vereinigten Staaten dazu cinge-
taben. Lloyd  G e or ge erklärte, daß er diesem Vorschlagn u r
5«sttmmen  könnte, wenn bis dahin Deutschland ein bcdrn-
llungsloses Moratorium  gewährt würbe. Poinrare
erwicderte aber, daß er ein Moratorinmsgcsnch mir annchmen
»nnc, wenn in der Zwischenzeit eine Kontrolle der fta - t.
Uchcn Wälder und Gruben in den Rhc,nlanden
ausgeübt würde. Lloyd George lehnte ,cdoch diese Be¬
dingung ab . Poinearä soll nach Paris mitgcteilt haben, daß er
ha»te »ach Frankreich zurlickkehren wird.
, London, 15. Ang. Die letzte Konferenz der alliierten Mi¬

nister war »m ufje beendet. Bo» unterrichteter Leite wird
Mitgcteilt, es sei ungewiß,  ob die Konferenz abgebrochen wcrbe
°ber nicht. Das britische Kabinett trat gestern nachmittag zu¬sammen.

Ernste Gefährdung der Entente.
- London 15 Aua Der Zusammenbruch  der Kon-
L »' sür dic Reparationssrage wird in der gestrigen Abendpresseans,hs,x,jchx«8rtx«t. Die Blätter betonen, daß die Haltung
?.ainearss  in der Frage der interalliierten Kontrolle über
^deutschen Etaatösorstcn und Bergwerke»um Bruche snhrte.«Ad George habe mit der Unterstützung nicht nur der bri-

tischen  Minister , sondern auch der übrigen alliierten
Staatsmänner einen äußersten  Versuch unternommen, um zu
einem Einvernehmen zu gelangen, jedoch ohne Ersolg. Poincars
habe sich unnachgiebig gezeigt. Der Abbruch der Konferenz sei als
ernste Gefährdung der Entente  anzusehen, insbesondere
angesichts der Arnßerungrn der Feindseligkeit und Bitterkeit der
französischen Presse bei ihrer Erörterung der britischen Haltung
gegenüber dem französischen Plan. Llond George sei sehr ent¬
täuscht über die Wendung, die die Ereignisse genommen haben.
Er habe stets bie Schwierigkeiten der Stellung des französischen
Ministerpräsidenteneingesehcn und habe aus alle Arten versucht,
zu einem Kompromiß zq gelangen, das für die Alliierten annehm,
bar wäre, zu gleicher Zeit aber Poincaräs Stellung nicht gefährden
würbe.

Die Moratoriumsnote.
Berlin,  14 . Aua. Der Kriegslastenkommission

in Paris ist heute mittag von der Reparattonskommisston fol¬
gende Note übergeben worben:

Entgegen der in ihrem Schreiben vom 13. Juli ausge¬
sprochenen Erwartung sieht sich bie Kommission nicht in der
Lage, Ihnen vor dem 15. August ihre Entscheidung auf Ihr
Memorandunl vom 12. Juli mitzuteilen. Sie wird Sie un¬
verzüglich davon in Kenntnis setzen und gleichzeitig die Be¬
stimmung über die Frage der Fälligkeit vom 15. August
treffen, welche zu dieser Entscheidung in der Schwebe blei¬
ben soll.

Paris , 14. 8. (gez.) Dubois, John Brabbury.

Eine Erklärung Poinearös.
Paris,  15 . Aug. Ministerpräsident Poincars  hat gestern

Abend die Vertreter der Presse  empfangen und erklärt:
Ich glaube nicht , daß jemand die französische Delegationa n -

klagen  wird , im Laufe der letzten zehntägigen Beratungen es
an Geduld  haben fehlen zu lassen.

Keiner unserer Vorschläge ist angenommen morden.
Unser Recht in der Reparationsfrage ist jedoch unantastbar.
Die Opfer Frankreichs sind bekannt. Sie rühren nicht nur von
den vom Feinds begangenen Verwüstungen her, sondern auch von
denen, bie wir und unsere Alliierten haben begehen müssen, um
den Angreifer zurückzuwerfen. Nichtsdestoweniger und obzwar
man die Bedeutung unserer Forderung anerkennen mußte, hat
man trotzdem diese Priorität , auf die wir glaubten ein Anrecht
zu haben, sei es in der Reparationskommission, sei cs in den
Beratungen der Alliierten, nicht anerkennen  wollen. In¬
dem wir im Mat des vorigen Jahres den Zahlungsplan an¬
genommen hatten, hofften wir, baß wir kein weiteres Ent¬
gegenkommen  zu zeigen brauchten.
Aber feit dieser Zeit hat sich Deutschland nicht nur den Zahlungen
entzogen, es hat auch den Beweis geliefert, baß es eine systema¬

tische Politik der Entwertung der Mark
verfolgt. Ich erinnere nur daran, baß es der Tschecho - Slo-
w a ke i eine Anleihe von 4 Milliarden Mark angcboten hat, was
übrigens Benesch zurückwies . Es hat Banken in Ru¬
mänien , in D ä n em a rk und in Holland  gegründet, ln der
Absicht, den Verkauf der Mark im Ausland zu er-
leichtern,  sobald die inneren Preise Deutschland steigen wür¬
ben. Anderseits hat Deutschland keine 'auswärtigen
Schulden,  und seine innere  Schuld wird geringer in dem
Maße, wie bie Mark fällt, während Frankreich und England die
Last einer ungeheuren Schuld tragen müssen. Mit einem Wort,
Deutschland verfolgt mit Beharrlichkeit eine Politik, die es ihm
gestattet, vor den Angen Europas Bankerott zu machen und so
eine neue Herabsetzung des Zahlungsplanes zn erlangen. So er¬
klärt sich die systematische Entwertung seines Geldes.

Unzweiselhast ruiniert das Reich seinen Kredit,
aber es bat bie Alliierten, eine internationale Anleihe zu bc-
qründen, die ihm seinen Kredit wieder geben soll. Deutschland
bat außerdem, daß die erste Krcbitoperaton, die man ihm möglich
mache, ohne Zwang und ohne Pfand  bestehe, und wenn
die deutsche Kreditoperation etwa 20 Milliarden Mark für die Re¬
paration ergeben würde, würbe es annehmcn, daß es genug be-
zahlt habe. Seine Lage würde also dann besser lein als die der
üeareickien Nationen, denn es hätte nur eine schwache äußere
Schuld und seine Industrie befände sich in voller Tätigkeit. Es
würd" ' alsdann den Staaten der Alliierten in der Welt b i c
Heaömonie wieder ab nehmen,  die die Alliierten ihm
entrissen haben. Das ist der deutsche Plan.

Poincarö sprach alsdann von der Note B also Urs  und von
seiner Absicht, eine gemeinsame Regelung aller aus dem Krieg
überkommenen Schulden vormschlagen. Auch gestern sei er bereit
gewesen, diese gemeinsame Regelung vorzuschlagen. Sie sei aber
augenblicklich

wegen des englischen Widerstandes unmöglich.
Wir wollten alsdann, daß die Rcparationskommission
die beabsichtgte Verfehlung  Deutschlands feststelltc, aber wir
wurden daran durch die von der englischen  Regierung er¬
griffene Initiative verhindert,  die , ohne unS vorher ver-
ständigt zu haben, erklärt hat, es sei unerläßlich , das
Moratorium zu bewilligen.  Ich beeile mich, hinzu-
zufllgen, daß wir nicht der Ansicht sind, daß diese Initiative
freundschaftlich  fei , baß mir aber der Ansicht sind, baß sie

- die Entente in Gefahr
gebracht hat. Die britische  Negierung hat übrigens die
gleiche  Initiative dadurch ergriffen, daß sie erklärte, sie unter¬
stütze das Verlangen DeutjchlanbS , in den Völker¬
bund ausgenommen zu werden.  Da England mm
angesichts des Moratoriums diesen Standpunkt eingenommen hat.
befanden wir uns einer Tatsache gegenüber. Man mußte also an

' die Bewilligung eines Moratoriums denken, Wh wir .MW des¬

halb erklärt, daß bas Moratorium eine negative
Maßnahme sei,  und daß wir ohne eine sichere und effektive
Kontrolle nur etwas Steriles und in der Folge Prekäres unter¬
nehmen könnten. Wir haben also infolgedessen

als Gegenleistung Maßnahmen«nd Psänber
verlangt ! «

Was hat man uns offeriert? Die 26A>ige Abgabe vom deut¬
schen Exporlt und bie Zolleinnahmen. Damit konnten wir uns
nicht begnügen, weil cs sich um eine Maßnahme handelt, die schon
im letzten Jahre ergriffen wurde, und weil bie Haltung der eng¬
lischen Regierung umso weniger erklärbar wurde, als das eng¬
lische Kabinett die Verantwortung Deutschlands anerkannte, was
aus dem Vorwort zu den zehn Vorschlägen Lloyd Georges her»
vorgeht, in dem eS heißt: Die Deutschland durch den Zahlungs¬
plan vom Mai 1921 auferlcgten Zahlungsverpflichtungensind
nicht erfüllt worden. Die Barzahlungen wurden nur im Jahre
1921 an den festgesetzten Terminen vollzogen, und bie deutsche
Negierung teilt nun mit, daß sieu n f äh i g sei, die für bie Jahre
1922, 1923 und 1924 herabgesetzten Zahlungen zu leisten. Die
Kohlen- und Holzlieferungen sind nicht vollkommen ausgeführt
worden. Die deutsche Regierung hat seit dem Waffenstillstand ihr
Budget ausgeglichen, dadurch, baß sie Schatzbons ausgab und
Zahlungen durch Erhöhung des Notenumlaufs bewerkstelligte,
aber dadurch die Mark entwertete und ihren Goldwert zerstörte.
Zu gleicher Zeit hat sie große Summen für Unter¬
stützungen ausgegeben  und erst jüngst Maßnahmen ge¬
troffen, um dieses Regime zu beseitigen.

Herr Poincarö kam dann ausführlich auf feine Forderungen
und ihre Ablehnung durch Lloyd George zu sprechen und sagte
zum Schluß:

Die französische Regierung hätte kein Moratorium ohne
Pfänder annehmen können. Sie sei aber bereit, die Frage
in ihrer Gesamtheit zu prüfen und habe deshalb verlangt,

daß man die Dinge so belasse, wie sie im Augenblick liegen,
und daß man sie in den ersten Novembertagen  wieder,
anschneiden könnte, daß aber Deutschland bis dahin seine Ver¬
pflichtungen erfüflen müsse. Was immer auch Lloyd George gesagt
habe, Deutschland könne zahlen. Es habe in der Reichsbank eine
Milliarde im Depot. Man könne bie notwendigen 150 Mil¬
lionen davon wegnehmen, ohne den Sturz der Mark, der aus
anderen Ursachen erfolge, über Gebühr zu beschleunigen. Man
habe alsdann ein sehr kurzes Moratorium angcboten, ausge¬
glichen durch Kontrollmaßnahmen, über die man sich geeinigt
hatte. Er habe einfach erklärt, baß er sich der Entscheidung, die
getroffen wurde, nicht anschließen könne. So habe man sich in
sehr freundschaftlichem Geists getrennt. Aber er habe für die
französische Regierung das Recht verlangt, über die Folge»
zu beraten, die diese Uneinigkeit nach sich ziehe.

Man habe ihm gesagt, bas sei der Bruch der Entente.
Er habe erklärt, er glaube nicht daran. Er für seinen Teil
wolle ihn vermeiden, vorausgesetzt indessen, daß er die Interessen
seines Landes nicht opfern solle. Ein Bruch zwischen der eng¬
lischen und der französischen Negierung wäre tatsächlich ein gro¬
ßes Unglück, aber die gegenseitige Abneigung der
beiden Völker wäre noch viel ernster.  Eher als ein
Protokoll zu unterzeichnen, das eine Uneinigkeit feststelle, habe
cr vocaezogen, ans der alten Stellung zu verbleiben.

Eine halbamtliche französ. Note.
Paris,  IS . Aug. Der Sonderberichtersttter von Havas

drahtet folgende halbamtliche Note ans London : Am
Mittwoch  vormittag werde in Paris der französische Mi¬
ni ste r r a t zusammentreten, um die durch das negative Ergeb¬
nis der Londoner Beratungen geschaffene Lage zu prüfen. Da
die alliierten Regierungen zu keiner Verständigung  über
die ihren Vertretern in öer Neparationskommissionbezüglich der
Beantwortung des deutschen MoratoriumSgesucheszu erteilenden
Anweisungen gelangt seien, werde Poincar«  dem französischen
Vertreter Dubois erneut die Weisung erteilen, sich gegen bie
Gewährung eines Moratoriums auszusprechen.
Es sei nicht  ausgeschlossen, daß die belgische  Negierung
ihrem Vertreter eine ähnliche Anweisung  erteile . Unter
riesen Umständen würden, wenn der englische und der
italienische  Delegierte weiter für ein Moratorium einträten,
bie Stimmen in öer Kommission zu gleichen Teilen gespalten sein.
Dies würde zur Folge haben, daß die Stimme Dubois,  der
gleichzeitig französischer Vertreter und Vorsitzen¬
der  der Kommission sei, einen Beschluß zugunsten der Auf¬
rech  t e r h a l t u n g der durch die frühere Entscheidung vom 13.
März dieses Jahres bestimmten deutschen Zahlunqsverpflichtun-
gen herbeifuhren würde. Wenn dagegen Deutschland ein Mo-
ratorium ohne die Zustimmung der französischen
Negierung  gewährt werde, hätte die französische Regier»»«
die von ihr notwendig erachteten Maßnahmen sicher be¬
reit  s t n S Au ge ge f a s, t. P ot n ca r 6 sei in diesem Punkte
k u r d) I c i « c n Beschliiß der Konferenz gebunden,
und die französische Regierung wahre sich ihre volle Hand¬
lungsfreiheit.  Aber selbst wenn die Stimme de« Vorsitzen-
den nicht ausschlaggebend  wäre , würde, auch wenn die.
übrigen Vertreter für et» Moratorium cinträteu, eine lieber-
stimnmng des belgischen und französischen Vertreters in der Re-
parativriskommission juristisch bie Ablehnung  des Mora-
toriums bedeuten, da die erforderliche Mehrheit bann nicht zu¬
stande käme, und da die Qualität der Stimmen zugunsten ver
Anfreckiterhaltung des stnius guo ins Gewicht falle.

Dollarkurs heute 10 Ahr: 950.- .
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R egierungspräsident Dr . Mo mm durch
die Interalliierte Rheinland -Kommission

seines Amtes enthoben!
Wie « ir erfahren, wurde Herr Regierungspräsident

Tr. Momm  gestern von der Interalliierten Rhein-
landkommifsion  mit Wirkung vom 18. August seines Amtes
enthoben. *

Herr RegierungspräsidentDr. Momm hat sich während seiner
Wiesbadener Tätigkeit durch seine offene und gerade Art, seine
unermüdliche Sorge für die Interessen aller  Teile und Berufs¬
kreise seines Bezirks und durch die parteipolitisch völlig neutrale
Führung seiner Amtsgeschäftc bas Vertrauen und die Achtung
weitester Kreise erworben. Dies kam nach dem Bekanntwerden
der wegen der Ausschreitungen vom 4. Juli in Aussicht gestellten
Masinahmcn der Interalliierten Rheinlandkommissionzum Aus¬
druck, als sämtliche  politischen Parteien, die Handels-, Hand¬
werks- und Landwirtschaftskammer, die Bezirksbauernschaft usw.
sich mit der Bitte an den Reichskommissar wandten, alles zu ver¬
suchen, um eine Maßregelung des beliebten ussd bewährten Ver¬
waltungsbeamten der deutschen Republik durch die H. I . R.-C. zu
vermeiden. Die trotzdem erfolgte endgültige Absetzung
des Herrn Dr. Momm dürfte umso mehr mit lebhaftestem Be¬
dauern ausgenommen werden, als man in der Bevölkerung die
Angelegenheit bereits für erledigt hielt und als die Neubesetzung
des Postens durch eine parteipolitische Persönlichkeit für die auch
so schon üppige Legendenbildungein fruchtbarer Nährboden sein
wirb. Es ist für das Staatsministerium keine leichte Aufgabe,
den geeigneten, zuverlässigen Ersatz für den scheidenden höchsten
Beamten des schwierigen Regierungsbezirks Wiesbaden zu finden.

Die Einigung mit Bayern.
Immer langsam voran!

München,  14. Aug. Es steht nunmehr fest, daß die Landes-
»ussibllsse und Fraktionen der Bayrischen Mittelpartet
und der Bayrischen Volks » artei  gleichzeitig am Mitt¬
woch nachmittag zusammentreten werde». Auch der Ba y r i f che
Bauernbund  dürfte, wie wir erfahren, am gleichen Tage zp-
sammcntreten. Auf Grund der Stellungnahme der Koalitions-
Parteien wird dann der bayrische Ministerrat zu den Vereinba¬
rungen mit der Reichsregierung Beschluß  fassen, sodatz mit
einer Entscheidung noch am abend, spätestens aber im Laufe des
Donnerstag gerechnet werden kann. Zur Beurteilung der poli¬
tischen Lage dürfte es nicht ohne Belang sein, daß, wie wir zu¬
verlässig  erfahren, die Mitglieder der bayrischen Abordnung,
die in Berlin verhandelt haben, mit Einschluß des Justiz-
mi n i ster s, der bekanntlich der B ay r i schen M i t t e l par-
tei angehört, das Verhanblungsergebnis als durchaus er¬
tragbar  ansahen und vermutlich noch anfehen. An der
grundsätzlichen Zustimmung  zu den Vereinbarungen
dürste demnach wohl kaum zu zweifeln  sein , wenn auch
vielleicht neuerliche ergänzende Verhandlungen  über
Einzelheiten des Abkommens von der einen ober anderen Seite in
Vorschlag gebracht werden sollten. Die Stimmung in maßgeben¬
den politischen Kreisen hat sich im Laufe des heutigen Tages
zweifellos zu Gunsten einer endgültigen Lösung  auf
dem Boden des Protokolls gewandelt.

Hetze gegen Lerchenfeld.
Der „Völkische Beobachter", das Organ der nationalistischen

Arbeiterpartei in München,  droht, dem„B. T." zufolge, daß cs
nun im Kampfe gegen die bayrische Regierung alle persönlichen
Und familiären Rücksichten fallen lassen werde. Deutlicher wirb
der „Miesbacher Anzeiger", der von Enthüllungen über Vorgänge
im Hause des Ministerpräsidentenspricht, die Lerchcnfcld schließ¬
lich zum Rücktritt zwingen würden.

Lord Northeliffe+♦
Berlin.  14. Aug. Ans London wird gedrahtet, baß Lord

Rorthclisfe, dessen Ableben bereits seit einigen Tagen erwartet
wurde, heute seiner schweren Krankheit erlegen ist.

*

Alfred Charles William Harmsworth,  der am 18. Juli
1868 in dem irländischen Städtchen Chapelizod geboren wurde,
sollte nicht nur bas gesamte englische Zcitungswcsen revolutio¬
nieren, sondern auch als Lester des englischen Propaganda-
d-ensteL während des Weltkrieges einer der gefährlichsten Feind-
Deutschlands werden. Der Vater, selbst Advokat, bestimmte ihn
zur juristischen Karriere, doch Neigung und Talent wieten Alfred
Harmsworth zum Journalistenberuf. Mit 17 Jahren war er
bereits ein gutbezahlter, festangestellter Redakteur, mit 22 Jahren
kaufte er sich eine Wochenschrift, und mit 30 Jahren gründete er
eine eigene große Tageszeitung, die „Daily Mail". Harmsworth

Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 15 . August 1922
erwies sich aber nicht nur als tüchtiger Journalist, der es ver¬
stand, volkstümlich zu schreiben und dem Geschmack der Masse ent-
gcgenzukommen, sondern auch als hervorragender Kaufmann. Er
forderte füx sein Blatt nur einen halben Penny und ruinierte
dadurch die anderen Zeitungen, die sich nur dadurch vor dem
völligen Bankrott reiten konnten, daß sie sich ankaufen ließen.
So wurde HacmSworth Besitzer der „Times" und anderer
Blätter und damit einer der mächtigsten Männer Englands.
1905 machte ihn König Eduard zum Grafen Northclifse und Mit¬
glied des Oberhauses.

Während des Krieges wurde Lord Northclifse zum Leiter
des englischen Propaganbadicn  steL-' ernannt.
erwies sich hier als glühender Feind Deutschlands, der es ver¬
stand, fast die ganze Welt von der Verworfenheit der Deutschen
zu überzeugen. Aorthclisse's Propagandamittel waren verhält¬
nismäßig einfach. Es wurden immer wieder dieselben Lügen
über deutsche Greueltaten und Hinterhältigkeiten in die Welt
hinausgeschrien, kurze, einprägsame Formeln wurden ausgestellt'
und den Menschen eingehämmert. Die Alliierten kämpften nach
dieser These für Recht, Freiheit und Menschlichkeit, die Deut¬
schen  dagegen gingen auf Eroberungen  aus und wollten
dieMenschheit unter das preußische Joch  beugen. Deutsch¬
land hatte Northclifse einen ebenbürtigen Prouagandachef nicht
cntgegenznsetzen. Der Versuch Erzbergers , im neutralen
Ausland für die deutsche Sache zu werben, darf wohl als ge¬
scheitert angesehen werden.

Im Kriege war die Rorthcliffe-Prcsse eine der festesten
Stützen der englischen Regierung. Als aber Lloyd George ansing
eine selbständige  englische Politik zu treiben, versagten ihm
die Northcliffe-Blätter nicht nur die Gefolgschaft, sondern kündig¬
ten ihm offene Fehde an. Lloyd George nahm den Kampf auf
und sperrte der „Times" die amtliche Nachrichtenquelle. Eine
zcitlang hörte mau dann nichts mehr von Lord Northeliffe. Dieser
dachte aber keineswegs daran, seine deutsch-feindliche Propaganda
cinzustellen. Er reiste„incognito" nacki dem Rhein und ver¬
öffentlichte eine Reihe Berichte über das Leben in Deutschland,
wie er es zu seht» beliebte. Gedacht waren diese Artikel zweifel¬
los als Einleitung zu einem neuen großen Propagandafeldzug
gegen Deutschland. An der Wciterrcrfolgnng dieser Pläne hin¬
derte ihn aber der Ausbruch der Krankheit, der er nun erlegen
ist. Mit Northclifse ist eine der markantesten Persönlichkeiten des
Weltkrieges verschieben, die durch ihr Organisationstalent und
ihre vor nichts zurückscheuenbe Skrupellosigkeit durch die Er¬
weckung und Vertiefung des Hasses gegen Deutschland ihr Teil
zur Kriegführung beitrug.

Das sterbende Oesterreich.
Berlin,  18 . Anq. Der „Börscnzeitnng" wirb aus Wien

gemeldet, daß die Gerüchte, die österreichische Regierung hätte ein
Ultimatum  an die Entente aerichtet, auf Wahrheit be¬
ruhen.  Die Gerüchte waren dadurch entstanden, baß in einer
streng vertraulichen Sitzung der Abq. Dinghoscr eine Resolution
beantragt hatte, wonach üie Regierung die Demission  zu
nehmen und den Völkerbund  zu ersuchen hätte, die Ver-
wa l t u nq Oesterreichs zu übernehmen. Nach einer erregten
Debatte sei der Plan aufgegeben  worben.

Ans London wird gemeldet, daß der einzige Punkt, über den
sich die Konferenzmitgliebergestern einig  waren, der gewesen
sei, daß die verbündeten Völker nicht die nötigen Steuerlasten!
tragen können, um Oesterreich eine Anleihe non 15 Millionen
Pfund gewähren zu können. Die Lage Oesterreichs soll dem
Völkerbund zur Prüfung übergeben werde».

Ein Anfall - 'Anrmrrzios.
Mailand.  14. Aug. Wie aus Berichten vom Gardasee her-

vorgcht, ist D ' An nu n zi o auf dem Balkon seiner Villa von
einem Unwohlsein befallen worden und Über das Geländer
3 Meter tief ans eine Steinplatte abgcstürzt. Die ihn behandeln¬
den Aerzte stellten einen leichten Bruch der Gehirnschale und
einen solchen iiber der rechten Augenhöhle fest. Ein chirurgischer
Eingriff wird vorerst nicht für notwendig erachtet. D'Annunzlo
befand sich den ganzen Tag über nur bei halbem Bewußtseist.
In der letzten Nacht trat jedoch eine leichte Besserung ein.

Eine amerikanische Alkoholtragödie.
Ein gewisser Owens, ein Beamter der mit der Neberwachung

des Branntweinschmuggels betrauten New-Dorker Polizeiflotte,
hatte dem beschlagnahmten, an Bord befindlichen Whisky so reich¬
lich zugesyrochen, daß er in sinnloser Trunkenheit vom Schiss ging
und in New-Vork einen Bummel unternahm. Als ihm in einem
Restaurant die Verabreichung von Getränken verweigert wurde,
zog er ohne weiteres seinen Revolver und feuerte auf die beidew
bedienenden Kellner, ohne sie jedoch zu treffen. Dann stürzte er
auf die Straße, und als sich ein hilfsbereiter Passant erbot, den
Trunkenen nach Hause zu bringen, beantwortete Owens dieses
freundliche Anerbieten damit, daß er den hilfsbereiten Mann

niederschoß. Er stürzte mit vorgehaltenem Revolver dann durj,
die Straßen, bis er einem Polizisten in die Hände fiel. Als dieser
ihn festhalten wollte, schoß er ihm eine Kugel durch den Arm.
worauf der Polizist auch seinerseits zum Revolver griff. Es ent¬
spann sich nun auf der Straße zum Schrecken der Passanten, die
entsetzt Deckung suchten, ein regelrechtes Duell, bei dem Owens
schließlich den Kürzeren zog. Er fiel schwer verwundet zu Boden,
feuerte aber noch im Liegen weiter auf den Polizisten, dem schließ¬
lich nichts weiter übrig blieb, als den Rasenden durch einen Kops,
schuß zu töten. — In diesen Tagen ist übrigens aus New-Uor!
ein Unterseeboot ausgelaufen, das den Auftrag hat, den britischen
Schoner„Wallaee" aufzubringen, weil dieser, obwohl er sich vor¬
sichtigerweise außerhalb der Zone der amerikanischen Rechtshoheij
hält, fortgesetzt Whisky in Booten einschmnggelt. Man behaupte-,
daß bereits hundert Kisten Whisky von dem englischen Schiss an
Ameriftiner verkauft worden sind, und obwohl es der Polizei ge-
lang, die Kisten zu beschlagnahmen, sind merkwürdigerweise fünf¬
undsechzig dieser Kisten unter den Händen der Beamten spurlos
verschwunden. Tie Aktion, die jetzt die amerikanische Rcgierun«
gegen das britische Schiff bewirkt, berührt eine interessante Sei:,
des Secrechts. Das britische Schiss ankert fünfzig Kilometer von
der amerikanischen Küste entfernt und hält sich somit außerhalb
der Zone der amerikanischen Rcchtshoheit, die über die Drcl-
mcilengrenze hinaus keine der europäischen Mächte bisher an-
erkannt hat. Wenn der Schoner wn-klich beschlagnahmt werden
sollte, so wird damit ein Fall geschaffen, der dazu angetan ist,
die Aufmerksamkeit der Seehandel treibenden europäischen Na-
tionen lebhaft in Anspruch zu nehmen, da hier lebenswichtige
Fragen des internationalen Secrechts auf dem Spiele stehen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein neues Eisenbahnfahrzeug. Der Berner „Bund" berichtet

über ein neuartiges Eisenbahnfahrzeug, mit dem zurzeit auf der
Strecke Zürich—RomanShorn Probefahrten veranstaltet werden.
Es ist ans den Maschinenfabriken der Gebrüder Sulzer in
Winterthur hervorgegangen und ist eine Vereinigung von Loko¬
motive und Personenwagen. Der motorische Teil besteht aus
einem 250pferdige» Verbrennungsmotor System Sulzer, der dem
Fahrzeug bis 70 Kilometer Stnndengeschwindigkeit zu geben ver-
mag. Das Persimenabteil enthält 70 Sitzplätze3. Klasse. Je
nach den Steigungsverhältnissen können außerdem ein bis zwei
gewöhnliche Personenwagen niitgrfiibrt werden. Der Hanptvor-
tcil gegenüber den: heutigen Dampslokomotivbetriebliegt in den
außerordentlichniedrigen Brennstosskosten. Beispielsweise soll
bas 65 Tonnen wiegende Fahrzeug für die 32 Kilometer lange
Strecke Winterthur—Frauenfeld und zurück nur für 2,20 Franke«,
Brennstoff brauchen. Wie wenig das ist, kann man daran er-
messen, daß eine Fahrkarte3. Klasse für diese Strecke 2,40
Franken kostet. Das neue System soll sich auch für Lokomotiven
anwenden lassen. Deist? Vernehmen nach hat sich bisher nicht tzie
geringste Betriebsstörung gezeigt.

Furchtbare Bluttat. Eine furchtbare Bluttat spielte sich, wie
aus Annaberg gemeldet wird, in Hammer-Unterwiesenthal<\ä.
Die Ehefrau des Werkführers Heinrich Ziemer dnrchschnitt ihrem
emeinhalbjährige» Knaben mit einem Rasiermesser die Kehle und
verletzte ihre dreizehnjährige Tochter am Halse so schwer, daß sie
bald darauf starb. Die Frau entleibte sich ebenfalls. Eheliche
Zwistigkeiten sollen der Grund der Tat sein.

Aushebung einer Falschmünzerwerkstatt. In Barmen ist
eine Falschmnnzcrwerkstättc, in der 50-Milreis-Noten nachgemacht
wurden, von der Kriminalpolizei anSgeboben worden. Mehrere
Verhaftimgen, darunter einiger Personen auS Köln, die im Besitz
von g'fälschten Noten waren, wurden vorgenommen. Großes
Aufsehen erregt die im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit
stehende Verhaftung des qcschäftsfiihrenden Direktors der
„Barmer Zeitung und des Stadtanzeigers", Karl Meyer, der
auch eine Zeit lang als stellvertretender Chefredakteur der
„Barmer Zeitung" gezeichnet hat.

Einbruch in das Charlottenburger Schloß, lieber einen er¬
neuten Einbruch in das CharlottenburgerSchloß wird aus Berlin
gemeldet: Nach den Vorgefundenen Fußspuren muß es sich um
12—18 Burschen handeln. Die Eindringlinge stiegen durch ein
Fenster in das Gebäude und stahlen acht Kerzenhalter, sieben
Flügelschrauben und sonstige weniger wertvolle Sachen.

A::f Grund geraten. Nach einer Stettiner Meldung stieß der
Kruppsche Motorsegler„Gaarden" bei dem Ejedscr Riff aus
Grund. Der Kapitän und acht Mann sind ertrunken. Gegen
Abend kam ein schwedischer Segler in die Nähe der Schiffbrüchi¬
gen und rettete fünf Matrosen, die er in Saßnitz an Land brachte.

Tropische Hitze in Italien. Nach dem„B. T." wird Nom und
Palermo von einer tropischen Hitze l/imgesncht. Seit Monaten
ist kein Tropfen Regen gefallen. In diesen Tagen ist das
Thermometer auf 40 Arad im Schatten gestiegen.

Die Memoiren von Lloyd George. Es wird gemeldet, das
Lloyd Georges Memoiren für 90 000 Pfund Sterling angekausi
wurden. Dies» Preis umfaßt sowohl die amerikri->si!jen n>i- di:
britischen Rechte. In England wird das Buch von der Firma
Cassel veröffentlicht werden.

Die Polizistin .*)
Ich war schläfrig und müde von der Sommerlusi. Ich schlief

»uf der Chaiselongue ausgestrcckt ein und erwachte davon, baß
mich semanb am Knie kitzelte, am linken Knie, meinem Kitzclknic.
Ich setze mich kerzengerade auf, und meine schönen Augen durch¬
bohrten eine junge, ziemlich elegante Dame in irgend einer Art
Uniform, mit gelben Knöpfen und Nummer am Kragen.

„Entschuldigen Sie," sagte ich, „ich werde sofort aufstehen,
mir einen Kragen umbinden, den Scheitel kämme» und eine
andere Miene aufsehen."

„Das ist nicht nötig. Keine Umstünde," sagte die junge Dame."
„@ooo? Warum denn nicht? Ein eleganter Mensch will

Immer elegant sein, das ist im Augenblick erledigt."
„Ra, bann dalli!"
Ich zog mich an, und währenddessen fragte ich, antwortete sie.
„Was wollen Sie eigentlich, Kleine? Einen Beitrag für die

Zeitung bringen, oder vielleicht mein Bild haben, oder nur eine
Haarlocke oder einen kleinen Westenknopf?"

„Sie müssen mitkommen zun« Revier."
„Zum Revier?! Können Sie nicht allein hinfinöen? Haben

Sie kein Adreßbuch? Was wollen Sie bei der Polizei? Gehen Sie
lieber der Polizei aus dem Wege!"

„Sie sollen hingcbracht werden, um eine Strafe wegen ver¬
säumter Stellung zum Militär abzusitzen. Ich bin der Polizist.
Maria Iansson Nr. 156 und werde Sie hinführ.-n."

Mein Kragenknopf zerbrach in der Mitte: ich ließ ihn zwi¬
schen Lauch und Hemd liegen und sagte:

„Hören Sie mal, Kleine, es ist schon so spät im Jahr, und
Sie treiben immer noch Karneval?! Ich habe jetzt keine Zeit
mehr, Sie haben übrigens eines hübsche Tracht an! Wo haben
Sie sich denn die geliehen? Weicher Stoff!"

*) Diese lustige Geschichte entnehmen wir dem neuen Bande
„Lüt i t i" deö schwedischen Humoristen HasseZ et t cr str öm.
Deutsch von Age Avenstrup  und Elisabeth Tre itel.  Mit
Federzeichnungen von H. Abekina. (Verlag Dr. Cysler u. Co.,
Berlin. Geh. 12.— M.) Zetterström hat mit Recht in Deutschland
eine große Lescrgemeinde. Auch die neuen grotesken Schnurren
und humorvollen kurzen Erzählungen, die er unter dem obigen
vielversprechenden Titel vereinigt hat, dürften Ungezählten eine
fröhliche Stunde bereiten, zumal sie mit fröhlichem Spott mensch-

und fs  behördliche Schwächen geißeln. '.«- 3.

„Fassen Si ? mich nicht an, sage ich Ihnen! Das Liebkosen
mit dem Aufrcchterhalter der Ordnung wird mit Gefängnis be¬
straft. Keine Beamtenbcstcchnng!"

„Sie nehmen es entschieden ernst mit Ihrer kleinen Rolle!
Hahaha!"

„ES ist keine Rolle. Wissen Sie nicht, daß der Antrag für
weibliche Polizei angenommen worden ist?"

„Der Antrag ist angenoinmenworden? Dann muß ich lange
geschlafen habe»! Strafe wegen versäumter Stellung zum Mili-
tär, — die habe ich doch pünktlich jedes Jahr bezahlt?!"

„Kommen Sie jetzt! Reben Sie nicht so viel Blech! Staats¬
anwalt Käte Dalström wird schon die Wahrheit aus Ihnen Her¬
auskriegen! Kommen Sie jetzt!"

Wir gingen tatsächlich zusammen. Alle Leute sahen uns an.
Aber niemand lachte. Alle sahen ernst ans, und ein paar standen
stramm vor dem Polizisten Maria Jansson. Ich dachte: jetzt
träume ich. Ich drehe mich nach der Wand um und fahre fort.
Nur los, Mariechcn!

Wir kamen nach der Mllnzstraßc. Ein altes Weib, ebenfalls
in Uniform, saß an der Tür und putzte einen Säbel. Eine jüngere
Dame von demselben Korps untersuchte einen falschen Wechsel
mit einem Vcrgrößerungsgla, und der Staatsanwalt, die alte
Dalström, faß da, und zerschnitt eine Eisenplatte mit einer Bol¬
zenschere.

„Verzeihung," sagte ich, „dürfte ich vielleicht bitten, einen
Augenblick nach Hause gehen zu dürfen. Man wartet auf mich
mit dem Abendbrot."

„Das Abendbrot können Sie sich aus der Massenspeisunq holen
lassen! Sperr bas Biest ein!"

Ich wurde in eine Zelle gesperrt, und ein junges Mädchen
kam herein.

„Sind Sc auch bei der Polizei?" fragte ich.
„Ich bin Wachtmeister und cand. jur. Haben Sie etwas vor¬

zubringen?"
„Herr Wachtmeister. Sie sind wirklich allerliebst! Ich habe

ein Mädchen gekannt, baö Ihnen ähnlich sah. (Ich faßte ste um
die Taille. Sie leistete keinen nennenswerten Widerstand.) Herr
Wachtmeister, nur ein Küßchen! (Ich küßte sie.) Es war das
erstemal, daß ich einen Wachtmeistergeküßt habe! (Gar nichtÜbel!)."

„Gott, wenn jemand käme!" sagte sie.
»Dann arretieren Sie ihn," sagte ich.

„Natürlich," sagte sie und reckte sich. „Uebrigens patrouilliert
meine Schwester draußen."

„Sagen Sie mal," sagte ich, „macht das Spaß, Schutzmann zu
sein?"

„Nicht immer. Gestern habe ich einen Betrunkenen fcstgc-
nommen, und der hat mir das hier versetzt(sie zeigte mir einen
kleinen, blauen Fleck am Unterarm), aber ich habe ihn auf den
Schädel geschlagen, daß er ohnmächtig wurde. Tann brachten wir
ihn mit dem Krankenwagen her."

Ich trat einen Schritt zurück und sagte: „Seid Ihr nie ver¬
heiratet?"

„Doch. Meine älteste Schwester, die Kommissar ist, ist ver¬
heiratet. Ihr Mann ist in einer Strickereifabrik. Er haj diese
Strümpfe gestrickt. (Ich machte einen Schritt vorwärts.)

„Sagen Sie mal," sagte ich, „ist Staatsanwalt Dalström nett?"
Ich erhielt keine Antwort. Die Tür wurde ausgcrissea, und

eine Stinime sagte:
„Führen Sie den Gefangenen hinauf!"
Ich wurde von einem langen Mädchen, das ich eines Morgens

^P £rnca fe habe ausfcgen sehen, am Arm gepackt. Sic führte
mich durch einen langen, dunklen Korridor nach einem großen
Zimmer voller Polizistinven. Alte, junge, hübsche, häßliche, all«
m Uniform verschiedener Grade. Sie sähest mich mit ernsten
Mienen an, und eine von ihnen, die größte und häßlichste sagte:

„Legen Sic ihm Hand- und Fußeisen an und ziehen Sie ihn
aus! Körpervisitation!"

Da erwachte ich aber ! Hu!

Humor.
Der reinliche Schusterjunge! Neulich hörte ich, wie sich

^eflninfle unterhielten: Mei Mecster sagt mir alle Tage:
tili e’ dreckiges Schwein!" — und dabei habe ich
sech- „rochen immer noch bas rcenste Handtuch." Iah. Gö-

Humor des Auslandes. Francesco (zu einem AekanntenU
war gestern bei Elvira Mendez und spielte den Knßwalzer.

Freund: „Auf dem Klavier?" — Francesco: „Nein auf der
Mundharmonika." (Pasqnino.) =

seiner-Frau) : „Du küssestn.ich nur.
haben willst. — Sie : ..Nun. aekckriebtf>na nime

wenn Du Gel!
9*Sie : „Nun, geschieht das nicht oft genug?"

* - (London Opinion.)
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Das Fest Mariä Himmelfahrt.
Marien -Hochfest , das die Kirchensprache als Assumptio

7 , bc-eichnet , ist der Erinnerung an die Aufnahme Marias
iartae  geweiht . Die Leaende ernäült . dast sich Mariaden 4?» . . ,

iti

Nd
°ß

„ ” „ Christus die Gnade erbeten habe , daß er und seine!
8 an ihrem Sterbebette weilen sollten . Als ihre Sterbe-

u näßte, erschienen denn auch wirklich zuerst die Apostel und
"vf » maeben von einer lichtftrahlenden Engelschar , auch Chri-

blieben bei ihr , bis sie ihre Seele ausgehaucht hatte,
-berichtet die Legende weiter , sollen die Apostel ihren Leib
'„'em schönen Felsengrabe im Tale Josaphat — nach anderen

^ -.bsemane — bestattet haben ; doch schon am dritten Tag er-
Christus von tausend Engeln begleitet , ließ die Mutter

'“ L auserstehen Und entschwebte mit ihr in einer goldenen
!„ jen Himmel . Merkwürdigerweise behaupten einige alte

^ ^ naek-hrte , daß Maria den — Mürtyrertod gestorben sei.
' ^Tod soll zwischen den Jahren 45 und 47 stattgefunden haben.

«o die Gottesmntter starb , hat sich bisher nicht genau fest-
.,,7 taffen , denn ihr Leben ist , zumal da die heilige Schrift nur
tt  darüber berichtet, für den Forscher in tiefes Dunkel ge»

■r stwei Städte behaupten z. B . der Ort der Auffahrt ge-
s ' nt  sein , rmd Zwar Jerusalem , wo man den Zionsberg da-

- - ft und Ephesus , das nach den neuesten Forschungen in der
7 Todesstadt der Maria gewesen sein dürfte . Das Grab

Mutter Gottes in Jerusalem war vor dem 0. Jahrhundert
inSatut noch nicht bekannt . Der im 5. Jahrhundert lebende
-ontinische Kaiser Marcian behauptete einmal , die Reliquien
' Maria zu besitzen , konnte es aber nicht Nachweisen . Ein Fest

„. "Andenken an den Tod der Gottesmntter soll von Papst Da-
L  schon int 4. Jahrhundert in Rom, ferner in Palästina rot

,Tre  500 gefeiert worden sein , und kurz darauf auch in Aegypten
Arabien . Im 6 . Jahrhundert ordnete Kaiser Mauritms an.
es auf den 45 . August verlegt werde , und im 7. Jahrhundert

wir das Fest in der Hadrianskirche in Rom bereits durch
ine feierliche Prozession gefeiert . In Deutschland gilt es seit
tffi 9 Jahrhundert als gebotener Feiertag.

Im Volksmnnd wird der Himmelfahrtstag auch „ v-raiieu-
muter -Tag " oder „Mariä Kräutcrweihe " genannt , nach dem alten
bauch an diesem Tag allerlei seacnbringende Kräuter in der
licke weihen zu lasten . Die geweihten Kräuter sollen dann das
iabr Hindureh vor Unheil schützen und zwar jedes einzelne gegen
n anderes Unglück . An den Frauenkräutcr -Tag schließt (ich dann
er Frauendreißiger " an , ein im Volksglauben sehr bedeutsamer
stitranm von 80 Tagen , innerhalb deren die Natur den Menschen
inö Tieren ganz besonderen Segen spendet . Um das . Gedeihen

»es Weins zu fördern , soll der Tag Mariä Himmelfahrt klar.
,nd sonnig sein ; denn sonst wird unweigerlich der Wein sauer.

Einkommensteuer -Härten.
Viele Zehntansenbe von Kleinrentnern und Kleinrentnerinncn

- so schreibt uns das Stenersachbüro Dr . Rühl , Wiesbaden,
sriedrichstr . 43 — sind durch die geradezu furchtbaren Tcuernngs-
oerhältniste , um ihr Einkommen zu vergrößern und sich über
Wasser zu halten , gezwungen worben , sich Leibrenten kaufen zu
missen. So ist unter Verlust des Vermögens eine Erhöhung des
Linkommcns eingetreten , die aber immer noch nicht ansreicht —
ganz seltene Fülle ausgenommen — um menschlich leben zu kvu-
ett. Je nach dem Alter erhalten diese Bedauernswerten , die sich

jre ; Besitzes , oftmals unter dem Fluch ihrer Angehörigen bezw.
verwandten entledigt haben , einen größeren oder geringeren
Rentensatz. Ein 65jähriger — um . ein Beispiel Herauszugre,-
fen, — erhält pro Jahr bei Hingabe eines Vermögens von 100 000
Mark eine Leibrente von rund 12 000 M .. während ihm vorher
dasselbe Vermögen bei Annahme einer vprozentigen Verzinsung
nur 8000 Mark Einkommen brachte . Nach dem Einkommcnsteu . r-
tarif zahlt er dafür im letzteren Fall , auch wenn er von seinem
Vermögen jährlich Tausende zum Lebensunterhalt entnimmt,
380 Dk. und im ersten Falle 1080 M . Einkommenstener 1981 . Diese
gewaltig erhöhte Einkommenstener zahlt er dafür , daß , er von
seinem Vermögensbestand lebt , ben ' l die Rente besteht zu einem
Teil aus Zinsen und zum andern Teil crus Kapital . Daß ihm
eine Versicherungsgesellschaft die Rentcnbeziigc bis zum Tode
Wert , ändert daran nichts . Wie viele Hmiderttaiisende und heute
gezwungen, von ihrem Vermögensbeftand initzuleben . Nicht einem
um ihnen wird zngemntet , den Teil ihres Vermögens , der zum
Lebensunterhalt verbraucht wird , zu versteuern , da nur titsüch-
llches Einkommen versteuert wird . Aber dem armen Leibrentner,
der ebenfalls , nur in anderer Form , vom Kapital lebt , wird zu-
«mtet. auch bas verbrauchte Kapital zu versteuern . So werden
diese Armen behandelt , die die Besteuerung deS vollen Leibrenten-
Eiukommens als eine Blntstcuer empfinden . Aber nicht genug
damit, ist von der Leibrente — allerdings gemildert — auch die
Kapitalertragssteuer zu entrichten . — Juristische Auslegungskunst
m es allerdings fertig gebracht , in der Leibrente etwas anderes

^mstn ûn ^ apftellaufzehrung ^ Nchem ^ un ^ ^ isles ^ deni ^ ge-

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Bostc.

31) sNachdruck verboten .)

, „Ein gottbegnadetes Talent, " sagte Baron Fercnzi . „ Warum
haben Sie sich eigentlich nicht ganz der Musik gewidmet , Baron
szelchi ?«

Szelchi lachte . „ Ich war zu faul , als ich jung war ."
Dann sang Dotma Lncrezia , und Szclchi begleitete sie.
Sie sang zuerst ftallienische Lieder , die ihm bekannt waren,

iwd die Töne des Klaviers schmieqten sich ihrem Gesang an , ver»
'Molzen damit . Ihre herrliche Altstimme durchflutete den Raum
und erfüllte Sabines empfängliches Herz mit Schauern bisher
«"gekannter Wonne . . . , . . ..

Ihre schönen , blauen Auqen hingen mit einem ihr selbst
unbewußten Ausdruck hingebender Anbetung an dem intercffan-
«"> geistvollen Gesicht der Sängerin . ' ' . t
_ sah , wie Lncrezia nach Beendigung des ersten mec.es sich
f ,' hrem Vater herabneigtc , sich durch wenige Worte mit ihm
"" nänvigte , und sie ahnte , wie zwischen diesen beiden Menschen

Augenblick die Musik ein Band wob , das ihre Seele ernte . « ie
-? ud es nur natürlich , daß ihr Vater bewundernd an.ssah zu der

die so Herrliches zu geben vermochte . Und nicht einen
Augenblick kam ihr dabei der Gedanke , daß dies eine Gefahr für
us Glück ihrer Mutter bedeuten konnte.

^eline saß zusammengesunken in einem großen Lehnstuhl,
«“* bewußte Angst spiegelte sich in ihren Kinderaugen . Als

spi - lte , waren auch in ihr Erinnerungen « wacht an
selige Zeit ihrer jungen Ehe . Dann wendete er den Kopf —

U/nst . Aber nicht ß - s° h « an , wie er es einst getan . Gezas
glitt heute an ihr vorbei und heftete stch auf Donna «vit-

sehänes Gesicht ! Und krampfhafte Eifersucht schlug ihre
Mifen Krallen in Evclines Herz , wenn sie auch über mc Art des
sinnenden Schmerzes , der sie erfüllte , sich » « -

4 fühlte sie sich plötzlich , verlassen und
bsßen Liebe allein ihrem Leben Wert gab.

'UM ue

i * ovtuutu tu tLveltnes v »r . .. _ 1tVtsa n,,.
Tuenden Schmerzes , der sie erfüllte , sich nicht klar wurde . Uw

üblich fühlte sie sich 'plötzlich , verlassen und wie losger .sien von

'«atzte ^ l>e allein ihrem Leben Wert gab . Uno plötzlich

, Als dänn ' » uere ' iä " sana hätte sie sich am liebsten die Hände
de» liefe Stimme tat ihr weh gerade durch

n berückenden 'V-shuiel '! der ihr eigen . Sie sah die schone
a ' au „ eben Geza " stehen, ' fah ihn bewundernd zu ihr mifblicken

laut aufschreicn zu müssen i " namenloser Qua
Kare Sabine nicht so vollständig von der Musik gefesselt gc»

kommen , daß Leibrenten nach § 11 , Zister 1 des Reichseinkommen¬
teuergesetzes als Einkommen zu versteuern find . Wir wollen mit

den Juristen nicht hadern , und uns deshslb auf die Forderung
beschränken , daß allermindestens aus Billigkeitsgrünbcn das Leib¬
renteneinkommen nicht höher als mit etwa 5 Prozent der für 6te
Leibrente eingezahlten Summe zu versteuern ist . Alle Leibrcntcn-
empfänger sollten wie ein Mann aufstehen und für eine ander¬
weite und gerccbte , dem Empfinden deS Volkssinncs entsprechende
Besteuerung des Leibrenteneinkommens eintreten.

Fünsuildzwanztgiährtges DicnstjuSiläiim . Das Mitglied des
städtischen Kurorchesters , Herr Adam Brühl (Geige ) , begeht
morgen sein 25jähriges Dsenstsubiläum ; er ist am 10 . August

11.897 in das damals von Kapellmeister LNstner geleitete Orchester
eingetreten.

Schlechtes Wetter . Es regnet — regnet ohne Unterlaß . Hat
sich schon der Juli ziemlich feucht angelassen , so scheint ihn der
August noch übertreffen zu wollen . Bis jetzt hat er uns fast
keinen Tag ohne Regen gebracht . Die letzten Tage aber sind sckon
der Höhepunkt . Man könnte meinen , die Sindflut wollte sich
wiederholen . Seit Sonntag , der besonders reich an heftigen
Niederschlägen war , regnet es nun schon fast ununterbrochen.
Das Gewitter heute nacht brachte besonders heftige Regengüffe mit
sich und es sieht noch nicht danach ans , als ob es mit Regnen auf¬
hören wollte . Die Feldfriicbte , besonders das z» m Schneiden
reife Getreide , iverden gewiß großen Schaden erleiden und die
Kartoffeln werden , wenn es so weiter gsht , im Boden zu faulen
anfangen . Das sind keine günstigen AussiSten . Und man kann
es den Zugvögeln nicht übel nehmen, - wenn sie aus dieser unwirt¬
lichen Gegend sich fortmachen . Die Schwalben  haben uns be¬
reits verlasien — in aller Stille , nachdem in den letzten Tagen
die üblick ' en Schwalben -Versammlungen stattgefnnden hatten.
Also vier Wochen früher als sonst ging die Winterreise vor sich.
Das ist kein gutes Zeichen für den kommenden Winter . Auch im
vorigen Jahre reisten sie früher ab und ein strenger Winter folgte.

Der Verband evangel . Kirckengesangverelne siir Naffau hielt,
am 12 . und 13 . Aug . im nördlichsten Teile des Bezirks , in Bie¬
denkopf,  seine in allen Einzelheiten vortrefflich gelungene
Tagung ab . Schon zur Vertreterversammlung am 12 . Aug .,
nachm . 5 Uhr , unter Vorsitz seines Vorstandes , Dekans V e e s e n-
m e n e r -Wiesbaöen , war eine stattliche Anzahl von Vertretern,
Chorleitern , Lehrern und Geistlichen aus ganz Nassau zusammen¬
gekommen . Wichtige Verbandsangelenenheitcn fanden ihre Er-
Migung . Zum 20 . Male erstattete Pfr . v . S ckil o s s e r -Wies-
baden den Jahresbericht , der überaus Erfreuliches kundgab.
Kassie ' -er Betz -Wiesbaden berichtete über die Kaffenverhültnisie.
Der Einnahme von 1847 M . stehen 492 M . Ausgaben gegenüber.
Das von Lehrer Ba t e r -Medenkops geleittte Kirchenkonzert
(Oratorium „ Der verlorene Sohn " von Rudnik ) war in allen
Einzelbetten großartig . Abends fand die von Herrn Vater ge¬
leitete ' Begrüßung statt . Hier wechselten Ansprachen (Pfarrer
Dekan Christian , Bürgermeister Grünewald , Landrat Breuer,
Dek . Veesenmeyer ) mit Liedervorträgen der vier gelosten Vereine
ab . Den Reigen derselbe » eröffnte der Wiesbadener Evang.
Kirckien -Gel .-Verein unter Leitung des Dirigenten Struck.  Die
durch den Tod des Herrn Hofheinz erledigte Berbanös -Chorleitnng
wurde durch Wahl dem Lehrer Würges -Wiesbaden übertragen.

Mehrleistungs -Prämien kür Eisenbahner . Ein Erlaß des
Reichsnerkehrsministexs gibt Richtlinien für die Steigerung der
Personalleistlingen ivährend des Herbstverkehrs . Für die in Fällen
besonders gespannter Dienstlage nötigen Mehrleistungen werden
den Beamten und Arbeitern besondere Zulagen gewährt . Je
nach den Gehaltsstufen beziffert sich die tägliche Zulage auf 30,
85 oder 40 Mark . Jii besmiders schweren Fällen auf 60 , 7<f unö
80 Mark pro Tag . Die Rangierprämien und Aufwandsentschä¬
digungen des Zugpersonals werden , somit die Voraussetzungen
für eine besondere Zulage varliegen , auf die gleichen Sätze ge¬
bracht . ' Neber die Einführung der Maßnahme entscheiden die
Präsidenten . Mit der Frage der Erhöhung der Teuerungszulagen
steht diese Maßnahme in keinem Zusammenhang

25 Jahre Stolze -Schrey . Der August soll die Jünger der
Kurzschrift wieder einmal nach einer langen , durch den Krieg
und seine Folgen hervorgerufenen Pause zu einer größeren Ta¬
gung vereinigen ; gilt es doch, das 25lährige Jubiläum des Sy¬
stems Stolze -Schrey zu feiern . Als Ort dieser Kundgebung ist
Eisenach  bestimmt . Wir stehen an der Schwelle des deutschen
Einheitssnstems . Vielleicht ist der Eisenacher Verbandstag die
letzte größere Versammlung der Anhänger des Sißtcms Stolze-
Schrey . In Eisenach werden die bernfenen Vertreter des Systems
Stolze -Schrey ihr Urteil abzugeben haben , ob der Einheitsentwurf
den Anforderungen entspricht , welche a » ein System zu stellen
sind , das Lcrnobsekt der Schule werden soll . Vielleicht bildet diese
Tagung im August den Auftakt zu neuer stenographischer Blütezeit.

Ein Unfall ereignete sich am Montag in der Kapselfabrik in
Dotzheim , indem die 16jährige Arbeiterin Wilhelmine Born aus
Dotzheim in eine Maschine geriet , wobei ihr der Arm gequetscht
wurde . Die Sanitätswache brachte die Verunglückte in ihre
Wohnung.
HjBgEBBB gBMBi . __ __

wesen , ihr würde die .Unrnhe , die ihre Mutter ergriffen hatte,
kaum entgangen sein , und sie hätte gesehen , wie sie zusammenge-
simken öasaß , wie ihr kleines Gesichtchen sicki schmerzlich verzog.
Aber Sabine saß von ihr abgewandt . Sie hörte Bcnedetta leise
mit O ' Brien flüstern , und dann kam Elandio Voldambrini , setzte
sich neben sie , und sie fürchtete , er würde mit ihr sprechen . Aber
erst , als die Sapphische Ode verklungen war und Donna Lu-
erezia leise mit dem Vater sprach , der einige Akkorde anschlug zu
kinenl Liede , das sie ihm genannt , berührte Elaudio leise Sabines
Arm und sagte : '

„Jcb singe auch , Fräulein Sabine ; ich habe früher viel mit
Ihrem Vater musiziert ." _ , , r r

,,Ach wirklich ! Wie angenehm für Sie . Ich habe leider so
gut wie keine Stimme ."

Er lächelte . .
„Man kann nicht alles haben , Fräulein Sabine.
Wieder sang Lncrezia , und sie mußten schweigen.

Herrlich ! Ach , so schön !" flüsterte Sabine , als sie geendet,
und ihre Augen strahlten wieder in anbetender Bewunderung.

Ja sie ist eine Künstlerin !" stimmte Claudio lebhaft zu.
'Wäre ' Lncrezia nicht als Prineivesia Voldambrini geboren wor¬

den , würde sie gewiß eine berühmte Künstlerin geworden sein ."
' „ Gewiß !" nickte Sabine überzeugt.

„Sie hat einmal solche Träume gehegt , aber ihre Mutter
fand, ' daß es bester für sie sein würde , den Marchese Eampierk
zu heiraten, " flüsterte Claudio ihr zu.

Wie schade ! dachte Sabine , die sich kein größeres Glück den-
ken konnte als da ? GottcSgnadentum der Künstlcrschaft.

Jetzt drehte Lucrezia sich um , und der Blick ihrer großen
Augen überflog den Raum : es schien , als würde ihr nun erst
wieder bewußt , daß sie mit Geza Szclchi nicht allein mar , son¬
dern Zuhörer gehabt hakte.

„Vielleicht singst du jetzt etwas , Claudio !" rief sie ihrem
Bruder zu.

Sofort sprauss er auf , so schnell , als habe er diese Auf¬
forderung längst ersehnt.

„Aber sehr gern , wenn Szclchi mich begleiten will !"
Unter Szelchis Händen ertönten plötzlich brausende Akkorde:

die Begleitung zu der Arie aus dem Troubadour.
„Ich kenne noch alle deine Liebliugsarien , Voldambrini !"

rief er lachend und begann von neuem . Dann schmetterte Vol-
dcunbrinis kraftvoller Bariton burck den Raum.

Mädcheuhöndler am Werke . Ein junges Mädchen aus FrLnk-
itrt nahm auf eine Zeitungsanzeige - in einem auswärtigen Blatte
eine Stellung als Kinderfräulein an und wurde von einem angeb¬
lichen Dr . Stümper  zum Dienstantritt nach dem Wiesbadener
Bahnhof bestellt . In Wiesbaden kam dem Mädchen die Sache
aber verdächtig vor und es reiste nach Kreuznach zu Verwandten,
traf aber unterwegs seinen Vater , der von ihm über die in Aus¬
sicht stehende glänzende Stellung benachrichtigt , durch das sehr hohe
Gehalt aber auch stutzig geworden war und nun die Tochter war¬
nen wollte . Auch ein zweites junges Mädchen aus Krellznach
konnte rechtzeitig der ihm drohenden Gefahr entrinnen . Der
„Dr . Stümper " aber war mittlerweile unter Hinterlaffung einer
großen Hotelschuld aus Kreuznach , wo er zuletzt gewohnt hatte,
gefliichtet.

Steckbrieflich verfolgt wird von der Amtsamvaltschaft Wies - '
baden der Arbeiter August B e n b e r , geb . 13. 8. 1900 zu Henne¬
thal (Untertaunus ) , zuletzt wohnhaft in Wiesbaden und Umge¬
gend , wegen schweren Diebstahls ; ferner vom Oberstaatsanwalt
Wiesbaden der Gärtner Franz Ott,  geb . 20 . 2. 93 zu Frauenstein,
zur Verbüßung von 6 Monaten 2 Wochen Gefängnis.

Pscrdebiebstahl . Am vergangenen Mittwoch wurde außer¬
halb eine schwarzbraune Ponystute , hochträchtig (kann jeden Tag
abfohlen ) mit vollständig neuem gelbem Pferdegeschirr und gro¬
ßem Pritschenwagen gestohlen . Mitteilungen über den Verbleib
erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 20.

Einsteigediebstähle . In der Nacht zum Samstag wurden in
der Ndolfsallee mehrere Einsteigediebstähle ausgeführt . Es wur¬
den gestohlen : silberne Eßlöffel , gez. W . V -, Kaffeelöffel , gcz . V .,
und ein silberner Suppenlöffel , ferner eine kleine schwarze Akten¬
tasche mit Griff , eine Brieftasche aus braunem Saffianleder , eine
Geldscheintasche , eine silberne Herrenremontoiruhr mit Goldrand,
eilt Taschenetui mit Kamm , Spiegel und Nagelreiniger und ein
Zigaretten -Etuls aus Tulasilber . Zweckdienliche Angaben , die
zur Ermittelung der gestohlenen Sachen führen könnten , an dir
Kriminalpolizei , Zimmer 19 . erbeten.

Viehmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 14 . August . Auftrieb

134 Rinder (nämlich 36 Ochsen , 17 Bullen und 81Kühe und Far-
fett ) , 96 Kälber , 47 Schafe und 143 Schweine . Am Marktschluß
verblieb bei Großvieh ein geringer Ueberstand ; Klemnteh - und
Schweinemarkt wurden geräumt . Mit Ausnahme der Preise für
Schafe sprangen die Preise  in allen Viehgattungen erheblich
nach oben  Ochsen 4900 - 5000 M .. 4600 - ^ 800 M ., 4500 — 4700
Mark . Bullen 4200 — 4400 M „ 4100 - 4300 M .. 3900 - 4000 M ..
Färsen und Kühe 5000 — 5100 M ., 4500 — 4600 M .. 4000 — 4200 M ..
gfiOO— 3700 M ., 3100 — 3200 M ., Kälber 6100 — 6300 M ., 5900 bis
6100 M . 5600 —S700 M ., 5000 — 5200 M .. Schafe 4000 - 4200 M . .
<170(1_ 3900 M ., 2700 — 2900 M ., Schweine 7800 — 7900 M ., 7700
Iiis 7800 M „ 7800 — 8000 M „ 8000 — 8200 M ., 7300 — 7500 M ..
alles für 10 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtvie . hmarkt  vom 14 . August.
Marktverkauf : schleppender Handel . Schweine hinterließen einen
größeren Ueberstand . Anfgetrreben waren 1720 Rinder , darunter
-■m  Ochsen . 59 Bullen und 1356 Färsen und Kühe, ferner 325
Kälber 72 Schafe und 1397 Schweine . Preise für den Zentner
^ebendäewicht : Ochsen 3600 — 4900 M ., Bullen 3400 bis 4400 M ..
Färsen ' und Kühe 4000 — 4700 M . für beste Färsen , 2000 — 4000 M.
für b - ste Kühe , Kälber 4200 - 5800 M ., Schweine 7200 - 8800 M.

Familrennachrrchten.
Aus anderen Zeitungen.

Todesfälle:  Frau Heinrich Wink , geb . Hanakammer,
Schierstein . — Frau Anna RooS geb . Helm , Hofheim.

Kurhaus , Tysater , Vorträge . Vereine usw.
Nassauischer Verein für Naturkunde.  Am Mitt¬

woch , 13 . August , Ausflug  der botanischen Abteilung nach dem
Schläferskopf . Abmarsch 21/, Uhr von Ecke Lahn - und Aarstraße.

Deutsches Turne«.
** Lorelcybergscst des Tnrngaucs Süö -Naffau . Am 3. Sept.

wird der Turngau Südnasiau seine diesjährigen volkstümlichen
Wettkämpfe auf seinem eigenen Sportplätze aus der Loreley aus¬
tragen . Die Kämpfe sind offen für alle Turner und Turnerinnen
und bestehen in : 5 -Kampf für Turner , Stabhoch - und Freiweit-
sprung , Kugelstoßen , Wettlauf und Freinbnng ; Dreikampf für
ältere , in Wettlauf , Weitsprung und Kugelstoßen . Dreikampf für
Turnerinnen , Wettlauf , Kugelstoßen , Freihochsprung . Außeroem
werden Mannsämstseinzelkämpfe in Lauf , Hochsprung , Weitsprung,
Stabhoch , Kugelstoß , Steinstoß und Schleuderball , sowie Mehr¬
kämpfe in 4X100 Meter -Staffel , Schlcuderball , Steinstoß für
Turner und 4X190 Meter -Staffel für Turnerinnen ausgetragen.

Er sang gut und mit der . Leichtigkeit eines , natürlich begabten
Säugers , doch itremolterte er ziemlich stark , wenn er die Sttmme
auSklinaen ließ . Und er begleitete seinen Gesang , wohl unwill-
lürltd '? Mit den entsprechenden Gesten . Er stand sehr au >recht,
lcatc den Kopf zurück , und zwischen den vollen , geöffneten Lippen
blitzten seine starken Zähne . Aber er sang etwas zu selbstbewußt,
reraaß dabei nicht einen Augenblick seine Zuhörer , und seine'
kugen suchten wiederholt Sabines Gesicht . Das störte sie . Als
er darauf den Prolog aus dem Bajazzo zum besten gab , wurde sie
darum Lluni von der Klage des Pierrot ergriffen . Sie sah da¬
bei mit nücbtcrnen Augen den selbstbewußten , schönen Mann im
Frack vor sich, dessen weiße , steife Hemdenbrust bei jedem Atem¬
zug leise knackte . Dann hörte sie hinter sich Bencdetta leise zu
O ' Brien sagen:

„Wißen Sie , für wen mein Onkel - sich so anstrengt ? Fstr
Sabine ! Auch in Don Claudios Brust schlägt ein Herz !"

Und Bencdetta kicherte : aber Sabine ärgerte fick.
Lucrezia hatte stcki neben Eveline gesetzt und unterhielt sich

freundlich mit ihr . Ihre tiefe , melodische Stimme wirkte wle
Balsqm aus die unklare und schmerzliche Erregung EvelineZ.
Lucrezia sprach bewundernd über Gezas musikalische Fähigkeitep,
und dafür war sie ihr dankbar . Schüchtern und stolz zugleich
lächelte sie zu der schönen Italienerin auf und vergaß darüber,
eifersüchtig auf sic zu sein.

„Ach, " sagte schüchtern Eveline , „ ich möchte so singen könnt !»
wie Sie , Marchesa !" * ,

Da sah Lncrezia mit ihren schönen , hochmütigen Augen apf
die kleine Frau herab und lächelte nur — ein leises , mitleidig - »
Lächeln.

Szelchi hatte sich erhoben , und plötzlich saß Claudio am

" "«Jetzt kommt als Finale ein Gassenhauer !" entschied Szelchi.
(Fortsetzung folgt.

Becftharffl,Kaufmann^ \
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Heffen-Naffau und Umgebung.
Der Buchdruckerftreif.

ip & Aranksurt , 14. Aug. Am Sonntag schien es , als ob eine
Einigung zwischen den Parteien Zustandekommen würde. Indessen
haben die Vertrauensmänner der Ruchdrucker das Angebot der
Arbeitgeber heute früh abgelehnt. Es soll sich hier um eine von
Buchdruckern geforderte Ueberteuerungszulage handeln. Heute
nachmittag traten die Gehilfen erneut zu Verhandlungen zusam¬
men. Auch die Arbeitgeber hielten Beratungen ab. Die streiken¬
den Buchdrucker verhindern nach wie vor auf dem Bahnhof den
Verkauf auswärtiger Zeitungen . Der Verkauf auf der Straße
geschieht nur ganz heimlich und verschwiegen. — Die Arbeitgeber
hielten heute nachmittag eine Versammlung ab, in der bekannt-
gegeben wurde, daß ihr Unerbicten der Gehilfenschaft gar nicht
unterbreitet wpröe, sondern schon von den Vertrauensleuten als
unzureichend abgesehuf wurde. Sie hghen daraufhin den Druckern
bis Dienstgg abend sechs ffhr ein Ultimatum  gestellt . Wenn
die Drucker sich his dahin mit den Vorschlägen der Arbeitgeber
nicht einverstanden erklären , lehnen diese jede weitere Verhand¬
lung und Vermittlung ab und laflen den Streik ruhig weiter¬
achen bis zu den rcichstariflichen Verhandlungen.

uug müßte ihre Tochter sterben. Es wurde ' jedoch statt der
36 000 Mark ein leerer Brieinm 'chmg niedergelegt und die Ab¬
holung überwacht. Es gelang auch dem Wachtmeister Rhein tu
Groß -Zimmern am Freitag , abends gegen ».80 Uhr, den Schreiber
Bernhard Held  und den Schreiber JustuK S e e g e r , beide von
Groß -Zrmmern , als sie am Kelsenkeller das Gelb abhoken wollten,
sestzunehmen. Beide wurden in das Amtsgerichtsgesänqnis Die¬
burg eingelrefcrt.

fpd - Herbstein (Vogelsbergs , 14. Aug . Neue Talsperre
im Vogelsberg.  Oberhalb Steinfurth bei Herbstein finden
gegenwärtig Vermeffungen kür den Bau einer neuen Talsperre
statt. Die Sperrmauer ist zwischen Steinfurth und Blankenau
vorgesehen. Der Stausee wird von der Mauer bis <nt die Geh-
rigfche Mühle , unterhalb Steinfurth , sich erstrecken.

wb. Kassel, 15. Aug. Landarbeiterstretk.  In den
Kreisen Kastei, Hofgeismar , Eschwege. Witzenhaufeu, Homberg,
Melsungen. Wolfhagen, Rothenburg , Hersfeld , Fritzlar und im
Freistaat Waldeck ist gestern morgen ein allgemeiner Landarbeiter¬
streik ausgebrochen-' Die Notstandsarbesten werden verrichtet.
Der Landarbeiter -Verband hat den Schlichtungsausschuß ange-
rufeu , vor dem die Verhandlungen am Mittwoch stattfinöen.

Dienstag , ts . August
der Finger zerfiel diese Stelle des Steines zu Staub,
aufmerksam gemacht, untersuchte man auch die andere,
mäler und kounte dabet die gleiche Erscheinung festst«!«,
sind die Säulen der Trinitekirche gleichfalls von diese:,
Flecken bedeckt, und die Steinfiguren von Notre Dame '
legentlich schon irgend ein Glied verloren . Auch die ^
Mittelpunkt der Stadt sind gegen die Krankheit nicht Mfej.
Augenblicke löst sich Stuck von den Mauern und fällt ayst
ster. Auf Grund der Analysen, die im Laboratorium des
scheu Bauamts vorgenummen wurde», glaubt man annetz
dürfen , daß diese Steinkrankheit auf die Anreicherung der«
mit Schwefel, der dem Rauch der Fabriken und BahuW
stammt, zurückzusühren ist. Den Steinen geht es eben w,
Menschen: sie bedürfen von Zeit zu Zeit des Aufenthalts L
scher stuft, um sich von den Schäden, die ihnen die schlecht»
der Großstadt zugesügt hat, zu erholem

Sport und Spiel.
Der Rhön-Segelflug.

Ein Brand in der Lanzschen Maschinenfabrik.
wdL Mannheim , 15. Aug. Während der außerordentlich heftigen

Gewitter , die sich seit gestern abend mit wolkenbruchartigen Regen¬
güssen über den ganzen Oberrhein entluden, schlug der Blitz etwa
um Uhr in das Werk der Firma Heinrich Lauz  ein . Eiu
riesiger Feuerschein färbte bald den Himmel blutrot . Bei An¬
näherung an die Brandstätte sah man mächtige Feu »rsäuleu und
Rauchwolken zum Himmel emporsteigen. Es brgnute die hgrt an
der Reckarauerstraße gelegene, etwa 1000 Meter im Quadrat große
Halle, in der die Lackiererei mit Oelen und Farbstoffen unter¬
gebracht war , am den fertigen Fabrikaten den letzten Strich vor
dem Versand zu geben, iu hellen Flammen . Einige Nachbarge¬
baude wurden zwar von den Flammen ergriffen , doch konnte der
Brand auf seinen Herd beschränkt werden, obwohl die Alarmie¬
rung de» Feuerwehren der durch die Gewitter gestörten Telephon-
kertlmgeu mit Schwierigkeiten und Verzögerungen verknüpft war.
Schon um 3 Uhr konnte die Gefahr für die Nachbargebäude als
beseitigt gellen. Daß das Feuer nicht einen noch größeren Um-
siaug annahm , ist wohl, abgesehen von dem tatkräftigen Eingreifen
der Feuerwehren , dem andauernd strömenden Regen und der
günstigen Windrichtung zuznschreiben. Verbrannt sind außer
BaEchketteu landwirtschaftliche Maschinen von * den bekannten
Großrechensätze« bis zu den kleinstey landwirtschaftlichen Ma-
Mwen herab. Der Schade« beläuft sich aus viele Millionen Mark.

** Ans dem Rheingaulreis , 14. Aug. Die Ausland-
kpe -kulation mit Rheingauer  Obst . Große Scharen
auswärtiger Händler durchlaufen zurzeit die Rheingauorte und
hatten Nachfragen nach dem zurzeit in Ernte befindlichen Obst.
2Äe Ernte ist in vollem Gange und liefert dieses Jahr reichlichen
Ertrag , besonders an Mirabellen , Pflaumen und Birnen . Die
Angebote der Händler steige» von Tag zu Tag . Auslandsspekulan-
tot  machen riesige Aufkäufe, und rollen tagtäglich viele Hundert
Seuttmr ab. Der größte Teil des Rheingauer Edelobstes wandert
in® Ausland , während die einheimische Bevölkerung das Nach¬
sehen hat , und nicht im Stande ist, sich für ihren Bedarf einzu-
«ckeu. Selbst die umliegenden Großstadtmärkte sind vom Rhein-
samer Obst mangelhaft beschickt. Für Birnen werden je Psd.
MÄL , Mrrcheilen 10 Vst. Pflaumen 9 SK, Frühäpfel 20 SK. cm
«e HSnRer bezahlst

** Niederwalluf , L . Wrg. Ekfeubahuuufalst  Gestern
<s*ni> 8 flhr entgleiste die Lokomotive des bergwärts fahrenden
Ettrzuges infolge lleberfahrens der Weiche und stellte sich quer
Wer die Geleise. Den ankommenden Eil - und Perfonenzügen
jawxSfe Weiterstchrtversperrt . Die Strecke konnte erst nach anstrrng-
eWeu Ausrämmmgsattbetten des herbeigeholten Werkstättenzuges
EaMfc.®-©tttnäen fwigegeben werden.

sl . RWesheim. 12. Aug. Städtisches.  In der letzten
«siMnero rdueteuversanimlung wurde u. a. beschlossen, die Ueber-
uo^ lle der gewerbltcheu Fortbildungsschule  auf die
©faiäi vom laufenden Schuljahre an bis auf weiteres bedingungs¬
los auszusprechen. Die Lastbarkeitssteucr  wird nach Be¬
anstandung durch den Herrn Oberpräsidenten betr. Kartensteuer
«mtzprechend«Änderst — Die Hundesteuer  wurde erhöht für
den  ersten Huud auf 150 Mark , für den zweiten auf 250 Mark und
Vr leben weiteren Hund ans 500 Mark. — Das Schulgeld der
chBHere « Mädchenschule  wurde mit Wirkung vom 1. Okst
ab auf ben  Jahresbettag von 1000 Mark erhöht. — Der Weg durch
^ Feldtor zum Niederwald und umgekehrt ist von jetzt ab ge-
WKGml. We Wetubergsarbeiten sind zu beschleunigen, da wegen
vorgerülkter Reise der Trauben die Weinberge in aller Kürze
gHhtoffeu werden.

sL Caub am Rhein, M. Aug. Blücher - Ehrung.  Die
GaLfln Alum von Blücher traf am vergangenen Sonntag , den
8. Aug, hier ei«, mn am Denkmal chres Ahnen einen Kranz
»«Herzulegen. Da aber am Denkmal gerade die öffentliche Kund-
igWuug (Kultnrtagl stattfanö . ließ sie den Kranz zurück mit der
BWe, ihn bei paffender Gelegenheit am Denkmal nieberznlcgen,
UMS inzwischen geschehe« isst Der Kranz aus Erika trägt auf
weißer Schleife die Widmung : „Gruß aus der Ferne . Gräfin

OM» Micher , Brooklyn ." Anläßlich der Jahrhundertfeier
im Jahre 1913 weilte Gräfin von Blücher ebenfalls in unserer
Stadst — Dem allen Blücher wurde in der Nacht von Mittwoch
auf Dlmurrsiag ei» Kranz aus Efeu mit einer winzigen schwarz,
weiß-roten Schleife zu Füßen gelegt Auf Anordnung der Staats-
P-Ezer mutzte die OrrSpolizet den Kranz entfernen lasten, weil

Mhleffe in hiesigen repubkiktreuen Kreisen Anstoß erregte.
tznst Idstein st T , 14. Aug. Der Landarbeiter streik

ste-eude -st Der Lantmrbetterstreik in Idstein und Umgebung ist
durch einen Schiedsspruch des Wiesbadener Schlichtunqsausschus-
stS entschieden worben. Maßregelungen dürfe», abgesehen von
ettmm Falle , nicht erfolgen. Die Arbeiter über 18 Jahre erhalten
einen Wochenloh« von 800 M. nebst einem Deputat von 560 Mark
Sie-'Woche.

fpd . Kirberg, M. Aug. Steuerhinterziehung.  Das
Mnbnrger Finanzamt verurteilte den Branntweinbrenner und
Bürgermeister a. D. Wilhelm Grotzmann  von hier wegen ver¬
suchter SteueMnterziehnng in vier Fällen zu einer Geldstrafe
van 86588 Mark.

wd . Rllffelsheim. 15. Aug. Tödlicher Unfall.  Bei
bet  Rückkehr von einer Radtour benützte der Steinmetzmeister
E-mig von hier die unbeleuchtete Privatsttaße zwischen den
OpÄwerken und dem Bahnkörper. IR der Dunkelheit kam er
von der Fahrstraße ab, stürzte in voller Fahrt die 2 Meter hohe
Laderampe Himmler und blieb tot am Platze liegen.

* Groß -Gerau , 13. Aug. Jerkelmarkt.  Der nach län¬
gerer Unterbrechung wieder neu erösfnetc Ferkelmarkt wies bei
starkem Auftrieb einen sehr lebhaften Geschäftsgang auf. Die
zum Verkauf angebotcne« 324 Tiere fanden in kurzer Zeit rest¬
losen Absatz. Ferkel kosteten per Stück 1600—2000 Mark . Sprin¬
ger 2200—2600 Mark. Größere Tiere zum Einlegen fehlten.

wd. Groß-Zimmern , 15. Aug. Erpressung.  Am 3. Aug.
erhielt die May Lehmann Witwe hier ein anonymes Shrcibcn,
worin fi: au fge fordert wurde. 30 060 Mark am 4. August am alten
F-kfmkeller der Groß-Zimmern uicderzulegen. Bei Nichtbcsolg-

Gericht.
Preistreiberei und Wiederanschaffungskosten.

Das Wuckergericht des Landgerichts III Berlin hat zur
Frage des Preiswuchers eine sebr bedeutungsvolle Entscheidung
gefällt, die von allgemeinem Interesse ist. Ein Kaufmann , der
eine alte angesehene Brafterei betreibt , mar durch das Eingreifen
der Mongpolgesetzgebung, die den privaten Brauereien das
weitere Brennen von Spirjtus untersagte , in dje Notlage ver¬
letzt worden, seinen bisherigen Brauereibetrieb aufzugebeu und
feine Fabrikation auf die Herstellung von Likör einzuftellen. Aus
bxr Zeit der Spritherstellung hatte die Firma noch erhebliche
Mengen Zucker Liegen, die sie seinerzeit direkt von einer Zucker¬
fabrik z» verhältnismäßig niedrigen Preisen erwarben hatte.
Da mit der Einstellung des Brennereibetriebes die Firma die
restlichen Abgaben an die Monovolverwattung nicht aus ihren
laufenden Einnahmen bestreite» konnte, und auch für die Um¬
stellung des Betriebes erhebliche Kosten verursacht wurden , ent¬
schloß sie sich, einen größeren Teil des Zuckers, der zunächst für
die Likörfabrikation nicht benötigt wurde , znm Verkauf zu stellen.
Der Verkauf fand an eine andere Likörfabrik statt und zwar m
&im damaligen gegenüber dem Einkaufspreise erheblichen hä« ,
ren Tagespreise von 18 Mark. Der Vorgang kam zur Kenntnis
der Behörde und führte dazu, daß der gesamte noch vorhandene
Zucker beschlagnahmt und gegen den Inhaber der Firma ein
Verfahren wegen Preiswuchers eingeleitet wurde. Staaitsanwalt
Dr . Erich erklärte das Slerhalten des Angeklagten als zweifellos
gegen das Gesetz verstoßend und beantragte Bestrafung wegen
übermäßiger Preisforberung zu 250000 Mark Geldstrafe und
Einziehung des beschlagnahmten Zuckers im Werte von kW 000
Mark. Rechtsanwalt Dr . Alsberg führt dagegen aus , daß di«
vom Staatsanwalt vertretene Anffaffung vom kaufmännischen
Standpunkt aus völlig uiwerständlich sei. Es lei schlechterdings
nicht zu verlangen , daß ein Kaufmann , der Ware nicht zirr
Weiterveräußerung , sondern zum Zweck der Verwendung im Be¬
triebe angeschafft und durch unvorhergesehene Umstände ge¬
nötigt werde, um sich Kapital zu verschaffen, diese Vorräte zu
veräußern , in gleicher Weise eine Kalkulation vornehmen solle
wre ein Kaufinann , der die Ware zum Zwecke der Veräußerung
mit Gewinn cmgeschafst habe. In einem solchen Falle könne nur
rmter Berücksichtigung des Wiederbelchasfungspreises der ange-
messen- Verkaufspreis auf Grundlage des Marktpreises der
Ware errechnet werden. Das Wuchcrgericht trat dicstm Stand-
punkt bei und sprach den Angeklagten frei . Die beschlagnahmte»
Zuckervorräke wurden freigegeben.

Das Kluggelände auf der Rhön, wo die Gleitflüge stattsi,
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Stüt

Stadt - und Llmdverband für Leibesübungen. Die —
Sitzung des technischen Ausschusses  ist für heute, M
tag, 7 Uhr, einberufen und findet in den Räumen des Ti
Vereins, Hellmundstr, statt. — Schon jetzt sei darauf hingerni,
daß der Stadt - und Laudverband am kommenden Samstaz
Kurhaus  mit hervorragenden Darbietungen aufwarten »
U. a. werben 40 Damen der Turn - und Sportgemcinde Eint«
Frankfurt eine Musterschule vorsührcn . Außerdem werde«
besten Geräteturner Deutschlands ihr Können am Reck undü
ren zeigen. — Für den 1. Oktober wurde vom Stadt - und L«
verband ein Jugendfest (Ernteöankfeftf in großzügiger
beschlossen, das auf der Rennbahn in Erbenheim *
gehen soll.

Deutsches Tur «- uud Sportabzeichen. Am Freitag ,
7 Uhr wird auf der Rennbahn in Erbenheim 10000 Meter
prüft Daselbst kann auch 100 Meter -Prüfung abgcnomnrey|
den. Damen, welche in Gruppe V . 25 Kilometer-Gehen, gepi
fein wollen, ist am Freitag auch Gelegenheit geboten. Abi«>
Freitag mittag , 3 Uhr, Deutsche Bank, Wilhelmstraße.

wd . Ern unmenschlicherEhegatte. Heid ruhe km.  15 . Aug.
Das Martyrium einer Frau entrollte eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht Hetdenheim. Angeklagt mar der Math .' Fischer
von Wettelsheim, der seine Ehefrau während ihrer zweieiuhalb-
rahrigen Ehe in der unmenschlichstenWeise mißhandelt hat. Die
bedauernswerte Frau , Mutter von zwei Kindern , wurde oon dem
Angeklagten mit unzähligen Schlägen und Püffe » ttaktiert , an
den Haaren auf dem Boden herumgezogen und fast bis zur Gei¬
steskrankheit gepeinigt. Im KuhstM auf dem Mist mußte die
arme Frau ohne Hilfe selbst entbinden , wobei sie von ihrem Ehe¬
mann und seiner Mutter , die Handlangerdjeuste bei dem Mar¬
tyrium leistete, ausgelacht wurde . Kein warmes Bett noch Zim¬
mer erhielt die Frau unmittelbar nach der Entbindung . Von
einem Tag bis zum anderen Mittag bekam sie nichts zu effe»,
sodaß die Hebamme um ein Glas frisches Waffer bat. Di? Kind¬
bettkost bestand hauptsächlich aus schwarzem schlechten Brot . Der
Angeklagte, der schon seit drei Wochen in Untersuchungshaft sitzt,
wurde zu fünf Jahren Zuchthaus ohne Bewährungsfrist ver¬
urteilt . Leider mußte die Mitangeklagte Vtutter wegen Mangel
au Beweisen freigefyrochen werde».

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 14 . Angust 1922-

4. .Belchsan]«Uie. .
31/«. . *.do.. . .
3. do.
4. .Pr . Konsols . . . .

|V»™. . do. . .

Schantnng .
Hamburg -Amerika.

Hansa.
Nordd. Lloyd_

DarmsWidt. Bank . .
Deutsche Bank . . .

Vermischtes.

Adlerwerke . . . .
Allgem. Elektji*
Anglo-Contin . Gl
Badische Anilin_
Bergmann Elektriz.
Bochum. Guss.
Buderns.
Odern. Griesheim . . .
Chem. Albert.

Der Wunders»»- im Scaligergrab . Gelegentlich der Dante-
Jubiläumsfeier hatte man auch das Grab des Can Grande della
Scala geöffnet, der von 1311 bis 1329 als Podesta von Verona
geherrscht und an dessen Hof eine zeitlang der aus seiner Heimat
verwiesene Dante gelebt hatte. Man schritt zur Oesfnung des
Grabes des großen Schützers des Dichters, um sich Gewißheit
darüber zu verschaffen, ob das Gerücht auf Wahrheit beruhe,
das besagt, bas Grab fei während der napoleonischen Herrschaft
geplündert worden. Ein Augenzeuge, der der Oesfnung beiwohnte,
gibt in einer italienischen Zeitschrift Bericht über den ans Wun¬
derbare grenzenden Befund der Leiche. Statt vermuteter Knochen¬
reste erschien der Körper Can Grandes in der Majestät einer
lebenatmenden Erscheinung. Die Arme waren über der Brust
gekreuzt und hielten noch die aromatischen Kräuter , die man dem
Toten mitgegeben hatte. Die rechte Hand, die so oft siegreich das
Schwert gehandhabt hatte, war vollkommen mit den gespreizten
Fingern und ben Fingernägeln erhalten . Das Haupt , das in
ein die veronefischenFarben Gelb und Blau zeigendes Tuch ein¬
gehüllt war , war nicht zum Totenschädel eingetracknet, sondern
zeigte ein volles Gesicht mit offenen Augen, die, ein erstarmlicher
Anblick, im Dunkel der Pupille noch bas Licht, das sie empfangen
hatten, festzuhalten schienen. Den Racken umgab ein Kranz dunkel¬
blonder Haare. Die Leiche ruhte au» einer großen uud tadellos
erhaltenen Decke von grünem Seidenstoff , in ben silberne Orna¬
mente und Goldblumen eingewirkt waren . Das gewaltige
Schlachffchwcrtlag an der Seite des großen Podesta in der gol¬
denen Scheide, in die Kleeblätter aus gleichem Metall eingelegt
waren. Die Leiche hatte nur noch ein unglaublich geringes Ge¬
wicht und maß vom Scheitel bis zur Sohle IM Meter . Der
Maler Angelo Dell'Oca Bianeam , der sich unter den Anwesenden
befand, machte nach der Natur eine Skizze, um ben wunderbaren
Leichenfund ,m Bilde fest.zuhalten.
- » die Luftveränderung brauchen. Paris ist vom Ver¬
fall bedroht. Seine Häuser leiden an einer merkwürdigen Krank¬
heit, an einer wirklichen und wahrhafttgen Krankheit, die die
Steine befallen hat. Der Leiter des technischen Bauamtes Mr
Kling, hat die Krankheit entdeckt und ihre Diagnose gestellt. Seine
Aufmerksamkeit wurde durch die Veränderungen , die man au den
Grabdenkmälern des PKrc Lachaise bemerkte, auf die Seche ae=
lenkt- Der Fuß einer ans einem Grabe befinblichsn Figur er-
fchre» wie augestholleu uuL vou Pustet» bedeckt, llnter dem Dr uck

«erllu , 14 . August 1922-

. V. K. L. K.
. 775k 77 .50
t 119 -25 119 .25

• 90- 91-
J 294 - 300 . -

. ?g.sc 80-
68 - - 67 .90
71 -90 71 -25

490 - 505 -
550 - - 550 - -

• 890 - - 873 -—
450 - A50--
413 87 412-
830 - 830 -
283 . — 292 -—
278 - 280 -—
510 -- 610 - -
396 -- 400 -
296 - 303 -—
548 - - 529 - -
900 . -

2025 - 2095 . -
1001- 993 . -
1375 -' - 11950 ' -
1005 . - 1030 . - !
m -\h~ 1

Daimler Motoren . . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdttl . . . .
Deutsche 'Waffen . . .
Elberfeld -Farbenfbi.
Gelsenkirelien . . .
Harpener.

■hstHöchster Farbwerke
Kall Aschersleben . .
Köln-Kottweiler . . . .
Kosth . Cellulose . . . .
Lahmeyer.
Lunrahütte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Elson . . . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck -Montan_
Schuckert.
Siemens & Halske . .
Westereu . Alkali. . . .
Zellstolf Waldhol . . .
Neuguinea . . . . . .
Otavi Minen.

Türkenlose.

: Holland.
Buenos Aires.
Briissel -Antwerp ?n . .
Norwegen . . .
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London .
New-York . .
Paris. . .
Schweiz

Wien (in Deutsok -Oost. abgest .) . .
Prag . .
Budapest.Sofia. .
J«.pan . . . ; ; ;
Rio de Janeiro . .

Devisenmarkt . TelegraphiseheAuszalilnngf ®*
12 August 1922 -
Geld

30362--
281.12%
§067.4013508-05

16828 .90
20574-25
1667.90

Brifef
30438.-
281■87‘te
>082-60

14 . August m

13541.95
16871-10

Geld
31885 05
298-12%
6342-05

20625-75
1672-10

14182-25
17627.<

78^
3594 5g

6367-
-4881-35
11935.05

3504 -
783-48

367Ö4Ö
823-S

- -918-65
11964-95

—1.96
6741-55

15680-35

2072-40
54-93

454-40
2077 -60

55 .07
365:18
103 13

1-451--
2155 -3056-17
459-40

Beachtenswert!

14073]

Lassen Sie Ihr Maggi-
ZlSschchen nur aus der
grotzen Maggi-Mjche

nachsüüen.

Sj3ezia,-«rz, Dr . Leo Wol« ,
ll - .E- bttsn , Wilhelmstr . 4,  Trcmhaltest . ViktorU -
Sniv->\ WUI1<* Harnleiden , Syphilis (Rüekenmarksleiden ).
»aivarsan , nur Heilserum Dr. Qnery.

... . Hauptfchristleitcr: HetnzGorrenA ^ ui
lür Politik uni> SeuiHciou: ©eins Gurren  a;

«iS -r 5t‘o!,°nCffe‘l Teil : Hans Hüne  ke . Für ben  J „s-r.üe»t-UL
äRittellmige«: Joh . Boßler.  Sämtlich in AicttV?

Reiß M, Aeziag der  Wixshahruer B erl « - d . A » jtalt
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Dienstag , 15 . August 1922 Wr ŜbädeuerNeuesteNlrrstrichkett GÄkes

Aus dem Reiche der Frau.
Vorsicht bei Unterschriften.

Nachdruck verboten.
Etze man ein Schriftstück unterschreibt, mag es sich dabei um

einen Ebe-, Micts -, Kaufkontrakt, mit dem Renten. Verklau-
külVerungen verbunden sind, um die Eintragung oder Kündigung
■er Hiwotbek. um ein Testament, eine Bürgschaft, Versicherung,

kurzum»m irgendein schriftliches Abkommen bandeln, lese« tzn das
-iinr Hnvotbek. um ein Testament, eine Bürgschast, Versicherung,
f rnum um irgendein schriftliches Abkommen bandeln, leie « tzn das
Dokument aufmerksam und gründlich durch, und unterschreibe cs

bann, wenn man sich über Len Inhalt völlig klar geworden und
mit der Abmachung einverstanden ist. Es ist scbr unvorsichtig,
«imas zu unterzeichnen, ob ne diese Vorsichtsmaßregel befolgt zu

nur zu oft sind cs ivobl aus sich allein angewiesene, ner-
kzsx zerstreute, oberflächlich«, leichtsinnige Frauen , die ihren
«amen unter ein Schriftstück setzen, über dessen Inhalt sie sich gar
nicht oder nur ungenügend unterrichtet haben. Diese Frauen be-
dcnre" nicht die Tragweite , die eventuellen Folgen, die ihre Nach¬
lässigkeit nach sich ziehen köilnte. Dann wäre es nicht möglich, daß
-in solches Schriftstück Unklares und Zweideutiges, Fehler und Irr-
iumcr, oder gar betrügerische Abmachungen enthielten. Für das,
mas man unterschrieben hat . ist man verantwortlich, dafür muß man
-irstebeu. Die Unterschrift verpflichtet. Sic ist nach dem Bürger¬
in Gesetzbuch durchaus rechtskräftig und kann oft nur mit den
nwßten Schwierigkeiten, Geld- und Zeitverlusten. Unannehmlich-
kliten aller Art . als Acrger nnd Verdruß , zuweilen überhaupt nicht
«-jeder rückgängig gemacht werden. Pilatus bat schon gesagt: „Was
«schrieben steht, das steht geschrieben." Diese Worte sollte man
-anz besonders beherzigen, wenn es sich darum bandelt, ein « chrift-
tziick zu unterzeichnen. Iba EoHNng.

v

Frauenrrmdscharr.
Eine weitere Vertreterin der Franeniutercssen iw Reichs-

wirischaftsrat. Frl . Maria Hellersberg, Rcterentin für wirt¬
schaftliche und berufskukturelle Frauensragen beim Gewerkschafts¬
bund der Angestellten in Berlin , ist durch bas Reichswirtschafts-
Ministerium in den Reichswirtschastsrat berufen worben. G. J.

Kinderpflege nnd Erziehung.
Wissen unsere Kinder, wann sie satt sind?

Wir Mütter sind zumeist der Meinung, daß unsere Kinder nur
bann noch Appetit haben , wenn sie noch nicht völlig gesättigt sind.
Das ist aber ein Trugschluß .in doppelter Hinsicht. Erstens gibt es
gute nnd schlechte Ester unter den Kindern, also auch unter Ge¬
schwistern. zweitens bat das eine oder andere der Kinder besondere
Lieblingsspeisen und reagiert auf besondere Gaumengenüsse, denen
gegenüber die anderen völlig glcigstltig bleiben. So kann es sehr
gut Vorkommen, daß die schlechten Ester nnd sogenannten „mäkligen'
Kinder schon längst gesättigt sind, oder es doch zu sein vergeben,
während die anderen , die gntcn Ester, auch „Alles-Ester" genannt,
namentlich nach jenen Speisen , die ihnen besonders zusagen, iioch
starkes Verlangen tragen , also vorgeben, noch nickt satt zu sein. Im

Stoffe!
nur beste Fabrikate , für Herren u. Damen.

Neu eingetroffen:
Kammgarnstoffe ) hell- u. dunkel grau

und dunkel blau.
Gabardine , hellmode , besond . feine Qual.
Nlarengo für Cutaway und Gehrotk.
Drapee für Frack und Smoking.
Anzugstoff , gemustert , besonders billig,

nur 575 Mk . p. Mtr. bei 150 cm Breite,
gute dauerhafte Ware für prakt . Anzüge,
Joppen , Damenkostüme , Röcke, Mäntel.

Billard - Tuch , grün, 200 cm breit, beste,
dauerhafte Ware.

Autotuch , Wagentuch , RSöbeltuch,
lieferbar in dunkelblau , grau , grün , braun.

Damentuche , unsere Spezialität ,daher be¬
sonders preisw . für Abend -Capes , Mäntel,
Jackenkost ., Kleider in silbergrau , taupe,
mode,lila ,kupf er , grün ,blau,sdi war z,braun.

Die enorme Verteuerung der Kohle, der
Wolle und aller Rohstoffe , die fortgesetzte
Erhöhung der Post - und Frachtgebühren be¬
lasten die Textilwaren aufs Neue . Darum:
wer noch etwas anschaffen muss , zögere nicht
mehr jetzt noch vom Lager vorteilh .zu kaufen.

P.IMolineUS ,Fähiger
Wiesbaden , Biebricher Strasse 17, Part,

nur 2 Minuten vom Hauptbahnhof
Tel. 2080. Gross- u Kleinverkauf . Tel. 2080.

gleichen Maße nun . wie die ungenügende,Sättigung eines Kindes,
muß auch ein Ueberesten desselben verhütet werden. Jenes ver-
bindert die Zufuhr einer genügenden Menge Nabrungsstoffe, dieses
überlastet den Verdauungsavvarat unnotag, und führt leicht zu
Trägbeit . Aufschwemmung und Verdauungsstörung. Ich habe als
lanaiährige Leiterin eines Kinderhortes und nun schon seit über
einem Jahrzehnt als Mutter von vier Kindern berausgcmnben.
daß jede Mutter am besten verfährt , wenn ne ihren Kindern, den
schlechten wie den guten Estern, eine genügende Portion verabreicht
und auf deren restloses Verzehren bringt , den starken Essern dabei
aber ein Stückchen trockenes Brot mit reicht, das diese zur Suppe
oder äum Gemüse mitessen müssen. Das Gefühl angeblichen Richt-
Satt -Seins schwindet dann bei den Viel- oder Alles-Essern unter
den Kindern schon in wenigen Minuten nach Beendigung der Mah^
zeit. Das Brot auillt im Magen aus und erzeugt bei angeblich noch
hungrigen Kindern das anfänglich noch fehlende « attigungsgefiibl.
ohne ihren Magen jedoch, wie bei der Verabreichung von doppelten

^Itekch " wir Erwachsenen machten wohl schon oft die Erfahrung,
daß wir unmittelbar nach dem Genuß von Klößen. Eierkuchen,
dickem Reis . Suvvcn mit gebackenen Brockcken»sw. noch ein man¬
gelndes SättigmigSgefübl verspürten und>schon. V* Stündchen spa¬
ter uns gestehen mußten, daß wir eigentlich schon dock zuviel ge¬
gessen Satten , ein Beweis dafür , daß das Autauellen dieser Nah¬
rungsmittel im Magen eingesetzt batte.

Das alte Sprichwort : „Höre am. wenn es Dir am beiten
schmeckt, willst Du Dick einer ungestörten , Gesundheit erfreuen,
ist wohl auf diese Erfahrungen hinsichtlich seiner Entstehung zuruck-
zusübren. Es sollte deshalb auch überzärtlichen Muttern gegenüber
ihren begehrlichen, nickt „satt zu kriegenden Kindern zur Richt¬
schnur dienen. , Ernka Menzel.

Der so gefürchtete und lästige Schorf ob« Kopfausschlas der
Sälmlinge , der nmnentliÄ im Sommer dre Kinder stark 'beunruhigt,
ist bei folgender Behandlung bald geheilt. Un msammengefal-
tetes großes Taschentuch taucht man m laues Wasser und legt es,
mit Wolle gut bedeckt, als Leibumschlag allaoendlich um. Gleich¬
zeitig befeuchtet man den Kopf mit einer warmen Lösung von 1 .Eß¬
löffel voll reinen Biencnbonig in k  Liter Waster. Man bedient
sich dazu eines Wattebäuschchens. das man täglich erneuert , und bin¬
det am besten ein leinenes Häubchen, um bas Bett vor,TurKriajsung

_,u,
0

Praktische Winke.
Wodurch die Butter „ranzig" wird.

Wenn auch beute die Durchschnittshausfrau nur geringe Butter¬
auanten ihr eigen nennt , so ist es ihr doch vielmals kaum möglich,
auch diese vor dem Ranzigwerden zu bewahren. Unterliegt dock
dieses so hochgeschätzte Speisefett in besonders bohem Grabe den
Temveraturschwankungen. Gewitterschwangere Luft vermag die
Butter in wenigen Stunden abschmeckend̂u machen. und es ist des¬halb das Bestreben der Hausfrau , ste möglichst vor diesen. Ein-

fIllfr 'y"«(b eingelwnden Untersuchungen namentlich ^ steurs entstehtdas Ranzigwerdcn , also Veränderung des Geschmackesdurch
Gärung des milchsauren Kalkes, der rn der Butter enthalten ' st-
Diese Gärung gebt zwar nach seinen Forschungen auch im^DnnKln

vor sich, da die Buttersäurebakterien wohl auch ohne Licht leben
können. Aber es wird ihnen bock der wichtigste Nährboden zur
Weiterentwicklung durch möglichst dichten Abschluß der belebenden
sauerstoffreichen Lust entzogen. Ebenso sind Kalte wie hohe Hitze¬
grade bakterienfeindlich. Es ist deshalb zu verstehen, daß die in
geruchfreiem Eisschrank verwahrte oder durch Kochen zerschmolzene
Butter vor dem Ranzigwerden längere Zeit bewahrt bleibt . Noch
eigenen Versuchen praktischer Hausfrauen verbutet aber auch eine
dichte Salzschicht «her der fest in einen neuen Steintopf eingedrück¬
ten Butter das Eindringen der die Bakterien belebenden Lust und
dadurch das Ranzigwerden derselben durch diese. In gleicher Weite
günstig und Geschmack erhaltend wirkt ebenfalls starkes, abgekoch-
tes Salzwaster . das mau erkaltet über frische, fest eingedrückteBut¬
ter gießt, um sie mit diesem im kälten Raum« ober Kellerauszu-
bewahren . Dieses Salzwasser ist stark genug, wenn em frisches Ed
darauf schwimmt, muß aber nach einigen Tagen ebenfalls erneuert
werden. K.

*

Feiner , pikanter Gemüsesalat. Eine Taste voll frisch gekochte,
abgezogene und in Scheiben geschnittene Kartoffeln. 1 Kopf sei-
leris . 2 Köpfe Kohlrabi . 4 Möhren, alles weichgekochtund in Stifte
geschnitten. 1 Tasse gekochte grüne oder konservierte Erbsen. 1 Tasse
geschälte, in Würfel geschnittene säuerliche Stemel, ebensoviel tn
Würfel gecknittene Salzgurke , werden mit einer guten Manonatie
verrührt , die man mit zwei Gabeln vorsichtig darunter mengt und
auf folgende Weise bereitet: 2 Eßlöffel Mellst1 Eßlöftel Oel. 1 Tee¬
löffel Eiwiirze . 1 Messerspitze Pfeffer ober Paprika . Salz und Ems
nach Geschmack, werde mit £1 Liter Wasser scharf verauirlt und am
kleiner Flamme oder im Wasserbade gerührt, bis die Sone dicklich
ist. Sie darf nickt kochen und wird in Waster gestellt, bl» zum
Erkalten , öfter einmal umgerübrt . , M.

Um alte , gebrauchte Korke wieder kür Einmachgläser ver¬
werten zu können, brühe man sie mit kochendem Wasser, das mau
durch übermangansaures Kali kräftig rot färbt . Nachdem ne in
diesem Waster erkalteten, überbrübt man st« nochmals mit kochen¬
dem Wasser, dem man auf 1 Liter 1 Teelössel voll Salzsaure Mt«
setzt. Nun läßt man sie in oster gewechseltem Wasser einen Tag
wässern, wobei sie ständig durch aufgelegten Teller unter Walter
gehalten werden und trocknet ste in der Sonne. Auf diese Weise
werden alle schädlichen Bakterien, die sick.etwa darin festsetzten,
abgetötet . Natürlich sind Korke von scharir,eckendenSubstanzen
wie Chlor , Lvsol usw. von dieser Wiederverwertung ausgeschloffen,
dagegen durchbohrte Korke ebenfalls wieder zu verwerten , da man
nur die durchbohrten Stücke nach dem Eindrücken in den Flaschen¬
hals durch etwas aufgetrovftes Stearin . Paraffin oder einen
weichen Gipsbrei zu schließen braucht.

Kleine Kniffe beim Bügeln. Sollen kleine. Stücke öbne Ein¬
sprengen rasch gebügelt werden, dann lege man em bovveltes Hand¬
tuch. rasch in kaltem Waster ausgedrllckt, unter das straffgesvannte
Plättuch . Der daraus sich entwickelnde Dampf genügt völlig das
Stück anzufeuchten und rasch selbst bei mäßiger Hitze bügeln zu
können. Namentlich die jetzt so beliebten seinen Halsgarnituren
und seinen Blusen werden bei diesem Verfahren sehr glatt.

Gegen das Rauchen der Lampen, verbunden mit unangenehmem
Geruch und mit dem Verkohlen des Dochtes hilft in höchst wirk¬
samer Weite das Einweichen des Dochtes vor dem Gebrauch ,n -mög¬
lichst starkem Esstg. Hierauf läßt man den Dockt wieder vollständig
trocknen, ehe man ihn einzieht.

ilanget*
,st 1922

bA
31964;

Wevaar sucht

^laf - und Wohnzimmer. Küche und Bad in uur
lutem Hause. Telephon erwünscht. Offerten u.
L N02 au die Geschäftsstelle bs. Bl . D™

lieg.Mnntcn
oioalichft der französischen Sprache mächtig, mit
luter Garderobe für erste Bar im besetzten Rbein-
^nd per 1. g. 22  gesucht. Offerten mit Bild an
“k  Direktion Tb-ater Groß -Düsteldorf. Düsseldorf,
tzobnstraße1a. <4ä13

Lumpen
5 U-Eisen . Metalle . Mt -papier
^ kauft zu höchsten PreisenRock, Mderstraßel  Ferner. 1288.
— Bestellunneu werden prompt erledigt- i*

lklchtung Brautpaar!
tes mic neues helles Schlafzim mh-

St[ei& a.u§ : 2 Betten mit Svriuigrahmcn
schrä. Ä? rk-. 1 Waschkommode. 'Q,,w« 't für mir 27 000 ■<{.

1 Spiegel,
2tür

2 Nackt,

fnur  Mittwoch'.' d'en"l 6. Äugust von 9 bis
m  Lchesfelstrgbe 10. Stb . Pt.

tPrima Fricdcilswarc .l

non Mainzer großer A.-
G. gesucht. Offerten u.
W.  955 an d. Gcschäfts-
ft-llĉ ds^ BL^Skelreli-Sesllche

Junger Mann . 18 I .,
sucht Stellung als Reisc-
begteilcr. Offerten unter
N. 879 an d. Geschäns-
itelte ds. Bl . (ft-889

Best. Bürgertockt.. 24 >) ,.
kräftig und gesund, sucht
Stellg. b. deutsch-amerik.
Fam. als Stütze. Kindcr-
fräulein oder Pflegerin.
Ang. an Frl . Klara Flick.
SalzwedekHÄltmJ

oerksOn
Einip. Pferdewagen.

kräftig, fast neu, sowie
1 leickt. u. schw. Sattel
mit Sintergeschirr zu vk.
Rcirhof r. T., Wilbelm-
straße 18._ (S-Sfli
t Ischias , gut erb. Bett¬
stelle mit Sprungr . zu
vk. Saalgasse 38. 4. lh-W

ff ' verschiLöems^

FIAMOS
in grosser Auswahl.

Zahlaags-Irleiehteriag.

Fraako-lieierniig.

LlichltDsMnüCo.
Frankfurta. M.

Zeit 104.

[3975

R«0ä6en
Jalousien

liefern und reparieren
Fachleute Georg u. Berg.
Rbeinstr. 66. Tel. 5001.

SSsser
Korbflaschen
Glasballons

für Obst- und Beere»
weine ständig abzugeben.
Sauer.  Göbcnstr . 1«.

Fernruf ML W«

Neu eingetroffen

Das beliebte Favorit
odcn -Älbum

für Herbst und Winter 1922

Favorit Jugend -Album
Die neuesten Favorit Schnittmuster

stets in allen Grössen am Lager.

1 '

h m mi mei
1 110 I

*
i ii ii l1 li il

%
Langgasse 34. f4423

toter aller Art für Decken, Kissen, XJlUPi .CS
Stores sowie Konfektion . __ _

werden billig aufgezeichnet . Ru.CD6lSPg. o.

Dr.Rühl
Steuerfachbürs

Friedrichstratze 43. 2.
Telefon 4723.

Bearbeitung und Be¬
ratung aller Steuerange¬
legenbeiten. Auf Wunsch
Hausbesuch.
Einkommensteucr,
Erbschaftssteuer.
Getreideumlage.
Gruuderwerbsteuer,
Gewerbesteuer.
Kavitalertragstcucr.
Körverschaftssteuer.
Reichsnotopfer,
Sckenkungsftruer,
Umsatzsteuer.
Vermögensteuer.
Zuwachsftcuer.
Zwangsanleihe.

Testamente.
Alle Arten

Strümpfen.601601
bekommen Sie bei

W. Stier,  Borkstr . 25

für 18.50 Mk.
wie neu vorgerichtet.
auch für Haibschube be¬
sonders SU emyk.

lgerung.
Mittwsch, den fb. August$ 22
vorm. 10 Uhr, versteigere ick zufolge Iluftrags im

„Hasengarten"
an der Mainzer Straße

lauf dem Grundstück des Herrn Cornelius Ottf

2 Waggon hchlglas
bestehend aus:

lll. IHMM klütr. LMMM«
uns Men , de dtüfien unh Maus

1Faktura vor der Versteigerung «inzusehelis
ösfentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung vor der Auktion.

zriedrich ttramer
Auktionator und Taxator.

Geschäftslokal: 22 Neugasse 22
3870 Telefon 3870.

NU. Versteigerungen von ganzen Nachlässen,
Wohnungseinrichtungen und Einzelgegenstanden
werden jederzeit zu de» günstigsten Bedingungen
eutgegengenommen«, 5>. L . t“ “

öescMechtsleiden!
üre mtt

Harnröhl-nl-id-n, Syptzlli-. Manne-schwäch«,
WkibI>u»uiw.iemOueüüIber.l-Ine Einspritzung.NineB«rufsstSrnng. "
toujenben fteioilK
vrrjchloss.ftubertsllr
Dr. med. H. Seemann G.m.b.H,
Sommerfeld 174 Bez. Frankfurt a/0.

letoilligenD-niichr-ib-n lojttnlos in
»eit siegen6 Mart auch in Marken
sllr Doppel-Briesporw.

! SvcrinISrrtllciis Neitunz.
f  Persönliche Untersuchung. Beratungu.Behandlung
I nur ind.Eprechst. d.vr .Dammannschen Seil-
I anstalteni Berlin, Potsdanierstr. 123B., 9-12, 4-r.II . .
1^

«... .w... -”—, v-f —”
Sonnt.iO-12. Brealan, Eräbschenerstr.41. 9-11, 3-6.
Sonntags 10- 12. (Mtu-och !ejne Sprechstunde.)
München, Thereftenstr.5. 10- 1, 4—6. Sonnt, w—12

(viite arößere Sendung

prima Qual ., vorzüglichz. Einmachen, eingetroffen.
Adolf Mahr

Adolfftraßc 5. Telefon 4322.

Guterhalteae
Wobnungseinr. u. einz. Stücke. Gemälde. TevviLe.
Porzellane, Bronzen. Kunst-, Japan - und Ebing»
gegenst.. Pianos . Kaüenschr. usw. kauft geg. Kasse u.
gute Bez. Fr au Klapper. Friedrschftr. 80, Tel.  1027.

f amtllitieBHanntinnauaBenJ
Amtliche Aurschreibung.

Das städtische Hochbauamt veröffentlicht In
Nr . 95 des Amtsblattes vom 17. 8. 22 eine Aus¬
schreibung über die Vergebung von Glas-rarbciten
für drei Dovvelwohnhauter an der Lahnstraße
ILos 1—121.

Wiesbaden, den 14. * »« » ^



Getter TEenslag/15 . August ÜS&&
uljLiUULU . HJuO 'JLqQ

Dr. Rroth
Grosse Bnrgstr.H.
um 1m nrm -iMUK
werd. mit « btem Rohr

billig « KoSte»
Dotzheimer Str . 118. ^

StcralstheKtee in Wiesbaden.
Grolles Haus:

(Wegen Ferien geschloffen.)

Staalstheater in Wiesbaden.
Kleines Hans (Restdenztbeater) :

(Wegen Ferien geschloffen.)

-- --- tturhaus zu Wiesbaden . -----
Dienstag , den 18. Angnst ISA:

Bormittags 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in der Kockbrunnen-Anlaae.

Städtisches Knrorchcstcr. Leitung: Herr Otto Riesch.
1. Onoertnre zu »Dichter und Bauer ' von Suppe. —

S. KriihliugSffimmeu, Walzer von Strauß . — 8. Fautaffc
aus »Der Bajazzo' von Leoucavallo. — 4. Mohnblumen,
Intermezzo von Moret. — 8. Potpourri aus »Die lustige
Witwe» von Lehar. — S. Prtma Spada, spanischer Tanz
von Lafithe.

«- SL0 Uhr. RaSmittagZ -Konzert . Ad.-Konzert.
Etädt. Kurorchcstcr. Leitung: Herr Hermann Jrmcr.
i.  Ouvertüre zu »Raymond " von Thomas . — 2. Ballctt-

szeue von Cztbulka. — 3. Fantasie aus »Oberon" von
Weber. — 4. Aquarelle», Walzer von Strauß . — E. Ouver¬
türe zu »Mozart" von Suppe. — 8. Am Meer, Lied von
Schubert. — 7, Potpourri nuS »Der Bogelhändlcr"
von Zeller.

e- o« Uhr. Abend -Konzert . Ab..Konzert.
Städt . Snrorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmcr.
1. Ouvertüre zu »Anaercou" von Cherubtut. — 2. Ge¬

sang der Rheintöchter aus „Götterdämmerung" von
Wagner. — 8. Fantasie ans »Samson und Dalila " von
Sarnt -SaenS . — 4. Peer Gylit-Suite Rr . 2 von Grieg. —
ji> Ungartsch« Rhapsodie Rr . 1, F-bnr von Liszt.

Ub.  a
Mittwoch , den 16. August

4 and 8 Uhr i

unter Leitung des
bekannten Komponisten und Dirigenten

Fronz von Ginn.
Eintrittsp reis für Jedes Konzert: 20 Hark.

Pur Abonnements- u. Kurtaxkarten-Inhaber
5 Hark.

4607J Städtische Kurverwaltung.

Ganze Wohnungseinrichtungen
cknzelne Möbelstücke. Pianos , Kassenschranke. Ten
nche. Porzellan (jav. u. Sin .). Kristall-Gläser und
Zirmsachen. OelgemSideu. Bilder. Bronzen, Künst¬
lich Anfstellsacken etc. kauft zu Hoden Preisen.
Gelcgeirhcttskaitfharis Holzhey,

Adolfstralle6. — Telefon 8647. <3737

Erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

frl.mHeitim
Vorträge

EreO Carla
Phänomenaler

Balancenr

FrL Los Ui
Stimmnngs»Soubrette

Gesrai Mn
Sdwtttenkünstier

tifflty Berten
Conferencierl Humorist

Manooits
Salon-Hunde

Ms Südnewska
Komb. Tänze

R -üolelstierspiele
Direktion : H.Hahets
Musikal. Leitung:

Fried König.
Programm vom1. bis
inkl. 31. August1922.

Georg Bauer
Humorist und
Improvisator

Ludolf Höllisch
Conferencier
Franzi Renz

in ihren Tänzen
Rita Reichmann

Sängerin
Herrn. Fundce Jr.
Rheinisdi. Komiker
Lieserl Sternard
Wiener Humor

Rlvello
mit seinem Fritz

Hermannova
& Darewsky

klassisdi-Tanzpaar.
Am Flügel:

Carl Wiegand.
Conference

Ludolf Kölllscli.

Veränderungen
des Programm s

Vorbehalten.
4t88

Siopniw
werden rasch und billig
Wersos. Mückerftr. 34,2.

ist eine kdotograpdis. 'trotz Teuerung ist vor vis nach
unser Geschäftsprinzip, für wenig Geld ein gutes ,haltbares
Bildzu liefern .Vergrösserungen auch nach dem schlechtesten
Original werden unter Garantie der Aehnlidikeit und Halt¬
barkeit billigst ausgeführt . Pass-Aufnahmen schnellstens.

part.,
gegen¬
über M.

Schneider

Wiesbadener Kurleben
wie die amtliche Fremdenkontrolledes
Berkedrsdüros meldet. vom

Fremdenverkehr. Die Fremdenziffer beträgt, J11. August 1922 insgesamt 102 519 (Kurgäste
- " ~ ‘ " e des stäöt , - -- - -L Januar dis

städt I mrd PassantenL

(Rachdrnck verboten!) KurfremdenlisreL
(AnseuthaltSdaner mindestens I! Tage.)

(Nachdruck verbotcnk)

Derby
Gießen

Haag

Sainty
Monte Carlo

Paris
Paris
Polen

Paris
Pari-
Paris
Paris
Paris

Paris

Sclesta

Hotel znm Adler.
Fra « L. Kölligs,
Fra « P . Gvtzmann»
G. van Gheluwe,
Dr . H. Schregel,

Hotel zu« Bare».
Andre Mory, Beanmc
Boris Polakow, Lodz
Frau A. Ftnkclstcin, Paris
Jacques Tencnberg, Cacn
Michel Valentin , Langres
Frl . L. «. S. Silbe rmanrr, Paris

Hotel Bellevue.
Frau G. Lepreris, Paris
Pierre Mars , Paris
A. v. d. Baars , Blaardingen
A. Bonnard , Offiz., Bordeaux
C. Wcichs, Offizier,
Fred Schwab,

Stadt Biebrich.
Willy Grollius , Adenau
Egon Woud, Köntgsbrück

Hotel zwei Böcke.
T. Betzadian, Ing .,
Frau Element,
Dr . St . Goldsteiu»

Hotel Bristol.
Jules Letellier.
Edmonü de Laflns,
Eduard Chopin,
Robert Chevalier,
Paul Gasnier,

Central-Hotel.
Frl . C. u. E. Wnrtz,

Pension Colvuia.
Frau I . Dreyfus,

Hotel Dahlheim.
Frau C. Meyer,
Eugen v. Bellcghem,

Hans Damvachtal.
Frl . A. Hansll« , LeS Settous
Ch. de Canflc, Dr . med., Amerika
Emil Dilait , Brüffel

Kurhaus Dictenmühlc.
Frau Dt. Nemenoff Paris
Frl . P . Tiffcianb, Paris

Sanatorium Dr . Doruhlsiih.
Fr . Baumhauser Barr

Pension ElherS.
Frau M. F. Colas, Paris

Hotel Europäischer Hof.
Jacques Feldblnm, Direkt., Paris

Pension Fortuua.
Frau A. Müllendvrf, Brüffel

Hotel Fürsteuhof.
Ode Henning, Jönkvptng
Oskar Rebbtng, Boras

Hoiel Goldener Brnoneu.
Ernst Lenye, Advokat, London
Ch. Allarverby, Dr . med., Paris
Georg u. Jean Spiral , Paris
Aug. Tcrwclp, Krefeld

Hotel GvldeueS Roß.
Frau M. Danberg, Solingen

Sauatorinm Dr. Guratze.
Georges Genest, Paris
Madelainc Htrfee, Parts

Hausa-Hotel.
M. v. Lceuweu, Haag
Hugo Büdding, Holl.-Judtc»
Jan van Bnnreu , Haag
August Scherer, Paris

Bill- ». ». tzayde.
Frl . C. ConM , Paris
B. ClajeS, Etadtrat » Lemberg

Hotel Hessischer Hof.
Gustav Raabc, Straßburg

Anmeldungenvom 14. August 4922
Dcmand d'Arney, Paris
Andre Schmoll, Parts
Louis Souley, Algier

Hotel Imperial
Frl . I . Archer-Brown, London

Fromb-nheim Juternatioual.
Elisabet Schrik, - Amsterdam

Hotel KailkVa».

Puteaus
Brüssel

Rcmelo
Paris
Paris

Lemberg

Dayton
Paris

Dayton
Brüffel
Ungarn
Ungarn
Brüffel

Dr . Leop. Hcymanu,
Leo» Ginsbcrg,
Joseph Cohen,
Tr . Auerbach,

Hotel Saiserhos.
Karl A. Plochcr,
Fr . O. Mcdetres,
James W. Adams,
Paul Eracrs,
Anna Fischer,
Charlotte Bokar
Ernst Tondcur

Hotel Karlshos.
G. Hernks, Offizier,
Cry D. Hnn,

Peuffou Kalz.
Mohamed Aoudiani, Casablanca
N. o. Seume, Dir ., Aegypten

Hotel Kranz.
Frau Pating , geb. Noe,

Hotel Kronprinz.
Eugen Tempett«, Major,
Isaak Ungar,

Sanatorium Dr . LnvowSki.
Frl . H. Rachmonbc, Rvney
I . G. Pollak, Paris
D. Salomonsou, Süd -Afrika

Hotel Mctropol.

Nancy
Paris

Paris

Düren
Luzern

Amsterdam
Rotterdam

Holland
Paris
Paris

St . Foy
HelstngforS

L. W. v. d. Meulen,
A. van Mefterberg,
A. Kerkhof,
Henri de Susanne
A. Gioux, Dr. sur^
Lucie» Darmand,
Ernst Eklund, Dir .,

Hotel Monbijou.
Jean Fricdmann , Nizza
Marteluise Tixier , Paris

Pension MonrepoS.
Gabriel Bertrand , Paris

Hotel National.
O. Pariffen , Adv., Philippstadt

Saoatorinm Rerotal.
Frl . L. Luyten, Haag

Hotel Nizza.
Frl . Jane Mercreby, Los Angeles
Frau M . Fowler, Newyork
Pierre Droz, Paris

Pension Oranienbnrg.
Frl . Renec Levy, Mülhanfcn

Hoiel Oranic «.
De. Gabriel Pangcu , St . Ballier
G. Kaz, Direktor, Parts

Palast -Hotel.
Maurice Machte»,
Alexander CoulmaS,

Park-Hotel.
Pierre Ries , Ing . ,

Pension Primaoera.
Manuel Collado, Balencia

Hotel Onipsana.
L. Loisclet, Omer (Fr .)
Baronin de Gourbanlt , Paris
Frl . B. Adams, Brockstcld
Engen de FageS,

Hotel Regina.
Paul Laisenr,
Lev Moreau,
Jos . Ltebman»,
Johanna Reuser,

Paris
Brüffel

Belgien

Tunis
Nimes

Grandhivcr
Paris
Part»

Marseille
Paris
Parts

Befancon
Budapest

Mülhausen
Luxemburg

Paris

Paris
Pari»

Brüffel
Rotterdam

Paul Petit,
Jules Rongarede,
Gilbert Gtmel
Amelie Homine,
Frau M. Charbaud,
Dr . G. Dupeyenr,
Antoine Collet,
Henri Baroche,

Hotel Reichspost.
Rtk. Wagcner, Dubeliugen

Bill- Rhciugokd.
Louis HcmpcrS, Lüttich

Rheinischer Hof.
Jos . Wolf, Australien

Hotel Riviera.
Paul Longucres, Caraffonue
L. Lermitte, Batl .-Kom., Metz

Hotel Römerdad
Prof . Dr . Lev» Jngebrans , Lille
Georges Gohard, Paris
Emil Schneider, Straßburg

Hotel Ros«.
Georg Rclicom, Antwerpen

Pension Roth.
Frau Anna Spiegel, Wadowicc

Hotel Saalbnrg.
Wwe. D, Ltchtenstein, London

Sauatorinm Dr. Schütz.
Kurt Mebus, Düffeldors
Frau D. Keminy, Steinamanger
C. Hcnny, Advokat, Nizza
Baron I . de Gombault, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Bcrnh. Meyer, Kapit., Rotterdam
Frau I . Cardot,
A. B. v. Balas,
Frau B. Schweitzer,
Alfons Worms,

Hotel Silvana.
Dr . Ad. Gvldenberg,

Hotel Spiegel.
Charles Mouflter, B. Cattercts
David Brodcr, Paris

Hotel ,»r Traube.
Frau H. Hohlman», Nennkirchcn

Pension Biolctia.
Frl . M. Solovier , Petersburg
SianislaS Douski, Lodz

Hotel Bogel.
M. A. Le Mars , London
Germaine Stein , Metz

Pension Bogelsang.
Frau Karoline Heres, Dubwctkcr

Pension Vollkammer.
F . Ph. Trost, England
Bernard Sosen, Darab

Hotel Weiße Lilien.
D. Kauters , Rotterdam
Paul Brückner, Chateau SaltnS

Hotel Weißes Rotz.
Dr . Rob. Hall,
Fra » S . Kaufmann,
Rene Dagau,
Georges Vabml,
Jean Chamot,
Lonis Echcnck, Major,
Phil . Santilhano,

Fremdenheim Weuker-Paxmauu
Frau H. Belpy-Journcr , Paris

Hoiel Wilhelm«.
Ntkolas Kochuitzky,
Frau S . Davon»,
W. Dtpckscnaire,

Pension Winter.
.Henri Bcrnal,
Sesimi Soul . Major,

Billa kenia.
Frau A. Caincrba«,

Paris

Enfield
Paris
Paris
Paris
Paris
Pari»

Brüffel

Rom
Paris

Brüffel

Part»
Korsika

Brüffel

Sind’s die
Haare

geh’zu Helle
Michelsberg6. ^

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigung u. Aufarbeiten , auch vom eig. Haar

Donnerstag »den 17. Ltugufi
vormittags 10 Uhr beginnend, durchgehendoh«
Pause, versteigere ich zufolge Auftrags im grobe»
Saale des „Kalb. Gesrllenhauses"

24 Dotzheimer$tt.2\
lachverzcichnetc herrsch. Mobiliargegenstände, aW:

. kleg.Cchloszimmer-Eiarichl.in Weiß,
bestehend aus : 2 Mctallbrtten mit Messtnsoev-
rierung und la RoHHaarmatratzcn, Kommode»-

Cbifsonmiere.

e ldnakcl eichene EWmniel-KImicht,
bestehend aus : Büfett, Sofa mit Umbau «ud
Spiegel, Tisch, 8 Lederstühlcn, Abstelltisch;

-. 1erMifiges Mnrdjimmer,
bestehend aus : 2 Billards , 3,85X2.08 -
2,40X1,35, 39 Queues , 6 Elfenbeinbällen, Re¬
gistrator, 3 Sviclvorschriften. 4- und 8-fl. elektr.
Billardlampcn;

4. Sie.Wohn-,Salon-n.Sch!nsjimmer-
Möbel pp.
als : Eschen-Büfett mit Spicgelaufbau, klemer
4tllr. Nuüb.-Bücherschrank. Eichen-Ausziehtis».
EicheNfSosa-Umba« mit Spiegel, prachtvoll«
Spieltisch, eingelegt mit Bronze, Mahag., Eiche»

reich

5.

und Nulch.-Ranck-, Spiel - und Ripptische,
geschnitzter Nuhb.-Blumentisch. Klubgarnitur.
Sofa . 2 Testet mit Plüschbezug. Klubiofa mit
Gobelinbezug. Gobelin-Garnitur: Sofa , 8 Sem
in Mahagoni, prachtvoll eingelegt, Ecksofa mü
Lkderbezng. Damen-Chaisrlougue mit Sestel.
Mabag.°Salonschrank mit Spiegel, 2 Salon-
Goldiviegel, Steil. Paravent. Fristertoilettti
Toilettenkommode. Leder- und Rohrftüble. Me¬
tallbett, Kleiderlchränkr, Balkongarnitur. lehr
schöne Bilder. Wanduhr;

mit zwer
Girandole «-

mit zwei
Girandolen;Marnior-SlonSphr

-. lehrleineMpp-n.AnIsleIIae!>tns!M
Bronjen,ZMen nid 8nse»,
japan. Bronzen, Marmor-Baie mit Brono«'
Marmor-Kigur. Mazolika-Blumenvase«, dar«»-
2 vrachv. Blumenvase« mit Ständer, 1,80 i
i Meter: sehr schöner 8fl. elektr. Bronzc-Aerzeil-
lütter, dio. elektr. Lüster-Ampeln u. Wandarsitt.
elektir Salonständerlampc. elektr. Stehlampe»
mit Onix und Bronze;

-. oricnlalischer Teppich, 3,80x2,90
Brüsseln.andere Teppiche,BorlM
Linoleum, Tuch- und Plüschportier««
20 Fenster und Türen. Borhängr, Storch
Rouleaus. 2 seidene Dannenstcpvdecken.
überdecke mit Spitzenvolants, gestickt» Sam-
kisten, Handarbeiten, seidene Tischdecke

M neue
sehr feine Waschgarniturcn. Toilette»ei««k.
Bidet und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzablnn«.
Besichtigung am Mittwoch, den 10. AugKst.

10- 1 «nd 3—5 Uhr. (4̂

Georg Jäger
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Taxator beeidigt u . öffentl . angest .Auktionatv!
Geschäftslokal Wellri ^ str 22 . Tel . 24$

Gegründet 1897.
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